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N 115. Halle, Sonntag den 20. Mai
Hierzu zwei Heilagen.

Das nuchſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Dienstag den 22. Mai Abends,
ein Extrablatt wird aber Sonntag den 20. Mai ausgegeben werden, welches unſere hieſigen
Abonnenten, die ihre Zeitung ſelbſt abholen laſſen in unſerm ExpeditionsComtoir am Markte

von 1 2 Uhr, jedoch nur während dieſer Stunde, in Empfan

1866.

g nehmen können.

delt werden.“ Jmmer beſſer ein

Völker und Staatsleben weitere

entgegengehalten werden, daß die

hier an.

würden gedient haben, der dem

Bundesexecutionen gegen Preuße

ohne Bundesbeſchluß als bereits
theilungen leiſten ſchwerlich dem

Theile gleich gefährlicher Kampf

greifen de Theil zu erſcheinen,
mentlich Preußen ganz entſchie

annehmbare Vorſchläge für den Frieden,
Aber es macht doch einen ſonderbaren E
minder deutſche Fragen in dieſer Weiſe durch das Au

ſolche neue Erſcheinung begrüßen wir jetzt

Die offizielle „Weimariſche Zeitung
nung daß beide Regierungen (Oeſterreich und Preußen
hinderten Entwickelung ihrer Macht durch die beſonne
anderen Deutſchen Mächte beſchränkt,
nicht unterſchätzen und die Nothwendigkeit

Deutſchand.
Noch iſt die Möglichkeit gegeben, da

der Vorſchlag der übrigen europäiſchen Großmächte zur A
Kongreſſes, welcher namentlich die drei Fragen:

olſtein und die deutſche Bundesreform zum
Sehr richtig, und darum doppelt auffallend bemerkt
tung“ zu dieſem Kongreßvorſchlage wörtlich:

daß der einmal entzündete furchtbare Brand auf Deutſch
licherweiſe auf die ganze europäiſche Völkerfamilie van
rung und Vernichtung gewälzt hätte.

Horizonte maßgebendz g

Sächſiſche, nur dem Kriege zutreiben. Vor dieſer Er
wenn wir recht unterrichtet ſind, auf der Bamberger
denzen und Beſtrebungen zurückweichen

aufrichtigen Patrioten
keine Unmöglichkeit erſcheinen wird, ſobald ſich wirklich
verſtändige Bemühungen geltend machen, zu denen wir aber die bereits digire eine Depeſche, welche morgen dem Baron Budberg und dem
von einigen Blättern angezeigten Bundesmobilmachungen oder gar Lord Cowley vorgelegt und dann nach Berlin, Wien

n nicht zählen können.

beſchloſſen hinſtellen.
Frieden Vorſchub.

vermieden werde.daß, bis jetzt wenigſtens, beide gleichmäßig Scheu tragen, als der an auf ganz Norddeutſchland ausdehnen wolle

Ueberhaupt müſſen jetzt für das

die ſo vielfach zu Tage getrete

des zu beſchränken Willens ſcheint. Jn einem eventu ellen und hypo
thetiſchen Vertrage, welcher zwiſchen Preußen und Jtalien abgeſchloſſen

ſo 4ſlikt zwiſchen den beiden deutſchen a mere e e 31 ſoll, wenn Oeſterreich Preußen angreife, beiden n
der Vermittlung, welche von den in Bamberg vertreten geweſenen deut le et e e en e zen e nen
ſchen Staaten angebahnt wird, tritt nun auch in beſtimmterer Geſtalt ken wird, ſeinerſeits Oeſterreich anzugreifen und dadurch Jtalien freie

bhaltung eines Hand zum Abſchluß eines Separatfriedens mit Oeſterreich zu geben.

i i Wannedie ßen über das Motiv ihrer Rüſtungen befragen. Die

Veneti SchleswigGegenſtand ren en Frankfurt a. M., d. 18. Mai. Die Mittelſtaaten werden
in der morgen ſtattfindenden Bundestagsſitzung Oeſterreich und Preu

Antwort Preu
Machen die drei vermit utelnven Mächte, die ſchließlich wohl auf einen Kongreß hinaus wollen, ßens würde wichtige Entſcheidungen veranlaſſen Dieſe Milvung iſt

ſo ſon uns das lieb ſein nach dem Dresd. Jdurn.“ ungnau. Wir ſind zwar,
indruck, daß drei mehr oder Blatt, nicht in der Lage, den in Bamberg vereinbarten Antrag ſeinem

Wortlaute nach mitzutheilen, können aber verſichern daß derſelbe in

bemerkt dieſes

s land behan anS einer Weiſe gefaßt ſein wird, die einer friedlichen Löſung und Verſtän
e Schlichtung auf ſot hein Wege ars digung noch die Wege öffnen kann.)

land und mög
daliſche Zerſtö

ohne weitere Verhandlung abzulehnen iſt aufgegeben

Bamberg, d. 18. Mai. Der frühere Conferenzbeſchluß, im
Neuner Ausſchuß den Preußiſchen Antrag auf Parlamentsberufung

Es iſt beſchloſ

ein. Als eine bſen, daß die Geſandten, nachdem die Preußiſchen Eröffnungen über die

andes unerhört
lägen nach der

Wir ließen authentiſcher Quelle Folgendes als das von Frankreich
aufgeſtellte Programm: Die Löſung der Herzögthümer

bezüglichen neueſten Nachrichten Ausnahme gewiſſer näher zu beſtimmenden Derails,
überlaſſen die Bundesreform wird, ſoweit ſie das allgemeine Euro

Das „Frankfurter Journal“ ſchreibt Die Anzeichen mehren ſich päiſche Gleichgewicht berübrt, vereinbart. Oeſterreich tritt Venetien
daß man in Bamberg den Weg der Provoeation Preußens verlaſſen gegen Entſchädigung un Italien ab und erkennt Letzteres an Jtalien
hat und zu der Einſicht gekommen iſt, daß Anträge, wie der neuliche garantirt die weltliche Macht des Papſtes in den gegenwärtigen Grenzen

beabſichtigten Reform Vorſchläge gemacht worden neue Jnſtructionen

nen Manifeſtationen zur Erhaltung des Friedens, Manifeſtationen, wie m Vſie früher in der Zet des Leſchrankien Unterthanenverſt abwarten ſollen. Einzelne Regierungen befürworteten

waren. Wollte man dagegen ſagen, Krieg und Frieden
Verfaſſung in der Hand der Regierung

Bewilligung der Mittel nach der
faſſung in der Hand der Volksvertretung liegen müſſe.
die auf die mittelſtaatlichen, ſowie die von den europäiſchen Großmäch

ten angebahnten Ausgleichungsverſuche

den Preußiſchen

e lege Außerdem iſt ein Antrag auf Mobilmachung und
ürde n auf eine gleichzeitige Erklärung des Bundes beſchloſſen, nach welcher

ſo vürde mit gleichem Wir dieſer auf Seite des Angegriffenen ſtehen würde.
Brüſſel, d. 18. Mai. Die „IJndépendance“ giebt aus angeblich

für den Congreß
frage wird, mit
der Bevölkerung

kenntniß haben, Paris, d. 18. Mai. Die „Patrie“ meldet, daß die Botſchaf
Conferenz Ten ter Rußlands und Englands, Baron Budberg und S

ng hen müſſen, welche ganz geeignet wie der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, Herr O
geweſen wären, Oel in's Feuer zu gießen, keineswegs aber dem Frieden die Grundlagen eines Programms feſtgeſtellt hätten, w

noch heute als nitive Regelung der Angelegenheiten Venetiens, der

ord Cowley, ſo
roüyn de Lhuys,
elches eine defi
Elbherzogthümer

aufrichtige und und der deutſchen Bundesreform Umfaſſe. Herr Drouyn de Lhuys re

Nur die Un ſchickt werden würde.

Derartige Mit formulirt iſt, namlich, daß er über Venetjen, die H
die deutſche Bundesreform ohne vorgängige Entwaſf

und Florenz ge

kenntniß der Bundesbeſtimmungen konnte z. B. die Mobilmachung des Paris, d. 17. Mai. (K. 3.) Preußen und Jtalien nehmen den
S. Bundes Armeecorps als ſolchen mit bereits ernanntem Befehlshaber Congreß- Vorſchlag an, wie er von England, Frankreich und Rußland

erzogthümer und
nung verhandeln

ſagt Noch ſind wir der Hoff ſolle. Die Antwort Oeſterreichs wird noch heute erwartet. Man glaubt
in der unge hoffen zu durfen, daß auch Oeſterreich einwilligen werde.

ne Haltung der Wien, d. 17. Mai. (K. 3) Hier verſichert man in Regierungs
die beiderſeitigen Schwächen kreiſen, die mündlichen Verhandlungen zwiſchen dem Grafen Bismarck
erkennen, daß ein für beide und Karolyi führen zu keinem Ziel weil Erſterer die Forderung der

Der Umſtand, militäriſchen und dipiomatiſchen Führung bezüglich der Herzogthümer

kräftigt unſere Hoffaung, zumal na zwiſchen Frankreich, England und dem Auslande ne
den ſich auf die Oefenſive des Lan Congreß Vorſchläge ſind hier entſchieden zurückgewieſen. Der Kaiſer

Die aus den Pourparlers
hervorgegangenen



von Rußland hat ein neues abmahnendes Handſchreiben nach Berlin
gerichtet und ernſte Folgen eines Krieges für Preußen darin aufgezählt.

Berlin, d. 18. Mai. (K. 3.) Das Programm wegen des Con
greſſes ſoll noch nicht feſtgeſtellt ſein. Kommt der Congreß zu Stande,
ſo würden die drei Mächte wahrſcheinlich gerüſtet bleiben. Ein ſchieds
richterlicher Congreß würde auf ſtarke, wahrſcheinlich unüberwindliche
Hinderniſſe ſtoßen. Die Neutralität Hannovers und Kurheſſens ſcheint
ſo gut wie vorläufig geſichert. Oeſterreichs Anſtrengungen, dieſe beiden
wen zu ſich herüberzuziehen, werden jedenfalls als geſcheitert an
geſehen.

Berlin, d. 18. Mai. Der heute ausgegebene „Staatsanzeiger“
enthält die Verordnung über die Gründung öffentlicher Dar
lehnskaſſen und die Ausgabe von Darlehnskaſſen-Schei
nen. Dieſelbe lautet:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c. verordnen auf
Grund des Artikels 63 der VerfaſſungsUrkunde vom 31. Januar 1850, auf den An
trag Unſeres Staats Miniſteriums für den ganzen Umfang Unſerer Monarchie,
was folgt

H. I. Jn Berlin und in den Orten, wo Filial Anſtalten der Preuß. Bank be
ſtehen, ſollen wo es erforderlich iſt, Darlehns Kaſſen errichtet werden mit der Be
ſtimmung, zur Abhülfe des Kreditbedürfniſſes, vorzugsweiſe zur Beförderung des Han
dels und Gewerbe Betriebs gegen Sicherheit Darlehne zu geben. Zur Vermittlung
der Darlehns Geſchäfte und zur Bildung von Depots können die Darlehns Kaſſen auch
an Orten, wo Filial Anſtalten der Preuß. Bank nicht beſtehen, Agenturen errichten

H. 2. Für den ganzen Betrag der bewilligten Darlehne ſoll unter der Benennung
DarlehnsKaſſenſcheine“ ein beſonderes Geldzeichen ausgegeben werden. Es vertreten

dieſe Scheine in Zahlungen die Stelle des baaren Geldes ſie werden bei allen öffent
lichen Kaſſen nach ihrem vollen Nennwerthe angenommen, im Privat Verkehr tritt ein
Zwang zu deren Annahme nicht ein. Es darf kein Darlehns Kaſſenſchein ausgegeben
werden für welchen nicht nach der Deſtimmung des F. 4 genügende Sicherheit gege
ben worden iſt. Der Geſammibetrag der Darlehns Kaſſenſcheine ſoll fünfundzwänzig
Millionen Thaler nicht überſchreiten.

H. 3. Die Darlehne können nur im Betrage von wenigſtens Fünfzig Thalern,
in der Regel nicht auf längere Zeit als drei, und nur ausnahmsweiſe bis zu ſechs
Monaten gewährt werden.

8.4. Die Sicherheit kann beſtehen 1) in Verpfändung im Inlande lagernder,
dem Verderben nicht ausgeſetzter Waaren, Boden und Bergwerks Erzeugniſſe und Fa
brikate in der Regel bis zur Hälſte, ausnähmsweiſe bis zu zwei Drſttheilen ihres
Schätzungswerths nach Verſchiedenheit der Gegenſtände und ihrer Verkäuflichkeit, 2) in
Verpfändung inländiſcher Staats oder unter Genehmigung des Staats von Corpora
tionen oder Geſellſchaften ausgegebenen Papieren mit einem Abſchlag vom Courſe oder
marktgängigen Preiſe. Papiere, welche nicht auf den Inhaber lauten müſſen der
Darlehns Kaſſe cedirt werden.

H. 5. Fabrikate, welche einem bedeutenden Preiswechſel unterliegen, werden nur
dann als Unkerpfand ang enommen, wenn ſich zugleich eine dritte ſichere Perſon für die
Exfüllung des Darlehns Vertrages verbürgt.

S. 6. Dei Waaren, Boden und BergwerksErzeugniſſen und Fabrikaten welche
nach ihrer Natur oder nach der in Handelsſtädten üblichen Art der Aufbewahrung,
oder weil fie ſich nicht in Gewahrſam des Verpfänders befinden, entweder gar nicht
oder doch nicht ohne erhebliche Schwierigkeit und Koſten dem Pfandgläubiger körperlich
übergeben werden können, darf ausnahmsweiſe unter Aufhebung der beſchränkenden
Beſtimmung des Artikels 2076 des Rheiniſchen bürgerlichen Geſetzbuchs auch im Be
zirke des AppellationsGerichtshofes zu Cöln die Verpfändung durch ſymboliſche Ueber
gabe (Artikel 1606 und 1607 a. a. O.) verwirklicht werden.

7. Der Zinsfuß bei der Bewilligung der Darlehne darf der Regel nach nicht
unter den für den Lombard- Verkehr der preußiſchen Bank beſtehenden Satzen beſtimmt
werden.

S. 8. Das Unterpfand haftet für Kapital Zinſen und Koſten: dieſe letzteren
Nebenforderungena können von der Darlehns Summe ſogleich gekürzt werden.

I. 9. Wird zur Verfällzeit nicht Zahlung geleiſtet, ſo kann die Darlehnskaſſe
durch einen ihrer Beamten oder einen vereideten Makler das Unterpfand verkaufen und
fich aus dem Erlöſe bezahlt machen. Selbſt erwerben kann die Darlehnskaſſe das
Unterpfand nur im Wege des Meiſtgebots bei einem öffentlichen Verkauf. Die in den
Artikeln 2074, 2075 und 2078 des Rheiniſchen bürgerlichen Geſeßbuchs vorgeſchriebe
nen Förmlichkeiten finden auf die Darlehnskaſſen keine Anwendung. Die Eintragung
des Darlehnsvertrages in die Bücher der Darlehnskaſſe hat die rechtliche Wirkung einer

öffentlichen Urkunde e6. 10. Auch wenn der Schuldner in Konkurs geräth, bleibt die Darlehnskaſſe
zum außergerichtlichen Verkauf des Unterpfandes berechtigt.

11. Die Darlehnskaſſen bilden ſelbſtſtändige Jnſtitute mit den Eigenſchaften
und Rechten juriſtiſcher Perſonen. Denſelben ſtehen alle Rechte des Fiskus, die Stem
pel, Sportel und Portoſreiheit in demſelben Umfange wie der Preußiſchen Bank zu.

H. 12. Die Verwaltung der Darlehnskaſſen übernimmt für Rechnung des Staats
unter der oberen Leitung des Finanz Miniſters die Preußtſche Bank, jedoch mit ſtrenger
Abſonderung von ihren übrigen Geſchäften. Die allgemeine Adminiſträtion wird in
Berlin durch eine beſondere Bankabtheilung unter der Benennung „Haupt Verwaltung
der Darlehnskaſſen““ geführt. Außerdem wird für jede Darlehnskaſſe ein beſonderer
von ihr reſſortirender Vorſtand ernannt wozu auch Mitglieder des Handels oder Ge
werbeſtandes gehören ſollen. Das Intereſſe des Staates wird bei jeder Darlehnskaſſe
durch einen beſonderen, von dem Finanz Miniſter zu ernennenden Regierungs Bevoll
mächtigten vertreten.

H. 13. Die Eröffnung der Darlehnskaſſen iſt nebſt dem Namen des Regierungs
Bevollmächtigten und der Mitglieder des Vorſtandes durch das Amtsblatt zur allge
meinen Kenntniß zu bringen.

H. 14. Von den Vorſtandsmitgliedern aus dem Handels oder Gewerbeſtande
haben ſtets je zwei im wöchentlichen Wechſel die Geſchäfte der Darlehnskäſſe zu be
gleiten Und die Beobachtung der Beſtimmungen dieſer Verordnung zu überwachen

S. 15. Der RegierungsBevollmächtigte muß von ſämmtlichen Geſchäften Kennt
niß nehmen Und hat bei allen Anträgen auf Bewilligung von Darlehnen das Ver
ſagungsrecht. Die Beſtimmung des Abſchlags von dem Courſe oder marktgängigen
Preiſe der zu verpfändenden Papiere ſteht nach Anhörung des Vorſtandes dem Regie
rungs Bevollmächtigten zu.

S 16. Der Zinseitrag der Darlehnskaſſen ſoll nach Abzug der Verwaltun gs
koſten zur Deckung etwaniger Ausfälle und zur Wiedereinlöſung der Darlehns Kaſſen
ſcheine verwendet werden.

H. 17 Die Darlehns-Kaſſenſcheine werden auf Beträge zu eineut, fünf und zehn
Thalern ausgeſtellt. Ueber das Verhältniß, in welchem bei der Ausgabe von funf
undzwanzig Millionen Thalern von den einzelnen Abſchnitten Gebrauch zu machen iſt,
werden von dem Finanz Miniſter maßgebende Beſtimmungen getroffen. Die Dar
lehnsKaſſenſcheine werden von der Haupt Verwaltung der Darlehnskaſſen ausgefertigt,
von der zur Controle der Ausgabe der Banknoten darch die Ordie vom 16. Jutt 1846
Geſetz Sammlung Seite 264) ernannten Kommiſſion zum Zeichen, daß nicht mehr als
der zuläſſige Betrag in Umlauf iſt, mit einem Stempel verſehen und den Darlehns
kaſſen nach Verhäliniß des Bedarfs übergeben Der Finanz Miniſter hat den Betrag
der umlaufenden DarlehnsKaſſenſcheine monatlich zur allgemeinen Kenntniß zu bringen.

S. 18. Sobald das Bedürfniß zur Fortdauer einer Darlehnskaſſe nicht mehr be
ſteht, hat der Finanz Miniſter deren Auflöſung zu verfügen und öffentlich bekannt zu
machen. Nach Erfülung des Zwecks der Darlehnekaſſen, ſpäteſtens in drei Jahren,

nachgemachte oder verfälſchte wiſſentlich verbreiten hilft, unterliegt den Beſti
der 99. 121 und 122 des Strafgeſehbuchs. ß ins e

S. 20. Die Ausführung dieſer Verordnung wird dem Finanz Miniſter übert
Gegeben Berlin, den 18. Mai 1866. ſer gert

Wilhelm.Graf von BismarckSchönhauſen. von Bodelſchwingh. von Roon. Graf von Jtzenplitz
von Mühler. Graf zur Lippe. von Selchow. Graf zu Eulenburg

Nach den von der „Börſenzeitung“ angeſtellten Erkundigungen be
ſtätigt es ſich vollkommen, daß ſowohl der Präſident des Nationalver
eins, Herr v. Bennigfen, als auch andere Führer der liberalen
Partei in Deutſchland und ſpeciell Mitglieder der Linken des jetzt auf
gelöſten Preußiſchen Abgeordnetenhauſes, mit dem Grafen
Bismarck conferirt haben. Die der „Nat Ztg.“ zugegangene „amt
liche“ Berichtigung, mit welcher eine Notiz der bekanntlich keineswegs
immer zuverläſſigen „Prov.Corr.“ übereinſtimmt, ſcheint alſo blos auf
einer Sylbenſtecherei zu beruhen.

Das Cultus Miniſterium hat ſich auf Antrag des landwirthſchaſt
lichen Miniſteriums bereit erklaärt, bei
landwirthſchaftlichen Curſus einzuführen. Die Erfahrungen anderer Län
der ſollen hierbei ſorgfältig benutzt werden, um das in Preußen neu
einzuführende Syſtem danach zu regeln.

Am Dienstag Vormittag hatte, wie die „Volkszeitung“ berichtet,
der Rentmeiſter des Amtes Mühlenhof, Regierungsaſſeſſor Pietſch,
ſämmtliche Schulzen des Nieder Barnimſchen Kreiſes ver
ſammelt, um ſie zu beſtimmen, in den zu demſelben Zwecke ausge
ſchriebenen Gemeindeverſammlungen eine Adreſſe an den Finanzminiſter

ein halbes Jahr die Steuern vorauszuzahlen. Es geſchehe
dies nür, um dem Könige eine Freude zu machen der ſchon acht Wo
chen nicht ſchlafen könne. Einen praktiſchen Erfolg werde die Adreſſe
nicht haben da der König keinen Krieg führen wolle. Am Abend fan
den die Gemeindeverſammlungen in ſämmtlichen Ortſchaften gleichzeitig
ſtatt. Jn Pankow leitete ſie der Regierungsaſſeſſor Pietſch perſönlich
Auf die Bemerkung deſſelben, daß die Adreſſe nur dem Auslande zei
gen ſolle, daß auch wir von Patriotismus durchdrungen ſeien, erwi
derte Herr v. Heſſe, das Ausland werde die Adreſſe gewiß als eine von
oben her in Gang gebrachte anſehen und dieſelbe werde daher doch kei
nen Einfluß haben. Nachdem von Verſchiedenen betont wurde, daß
gewiß jeder Preuße unter einem andern Miniſterium Leben Hab und
Gut zur Vertheidigung des Vaterlandes zur Verfügung ſtellen würde,
und daß das geſetzliche Organ für Geldbewilligungen die Kammern
ſeien, wurde die Adreſſe einſtimmig abgelehnt. Nachträglich ſoll
ſie jedoch von dem Ortsſchulzen Prüfer und dem Prediger Dr. Ram
dohr unterſchrieben worden ſein. Nach dieſer Verſammlung fand in
demſelben Lokale noch eine Verſammlung der Gemeindemitglieder von
Schönholz ſtatt, welche gleichfalls das Unterſchreiben der Adreſſe ablehn
ten. Als intellectuellen Urheber der Agitation gab Herr Pietſch den
Schulzen von Steglitz an.

Jn Danzig hat der Magiſtrat und die Stadtverordneten eine
Adreſſe um Erhaltung des Friedens an den König gerichtet. Jn
Elberfeld haben die Stadtverordneten die Abſendung einer Adreſſe an
den König abgelehnt, weil ſie der Anſicht waren daß dieſelbe doch
keine Wirkung haben werde.

Aus Marienburg wird dem „Elb. Anz.“ gemeldet, daß daſelbſt
am 14. d. M. über 3000 Reſerviſten u. ſ. w. zuſammengezogen wurden.
Es entſtand ein großer Tumult in allen Straßen der Stadt. Ein La
den und der Gaſthof „Zum Hochmeiſter“ wurden demolirt. Die aus
Elbing Nachmittags eingetroffene militäriſche Hülfe beſeitigte ohne Schwie
rigkeit die Unruhen. Viele Arreſtanten. Am 15. trafen mit einem Extra
zuge 150 Militärs von Danzig dort ein. Auch aus vielen anderen
Orten liegen Meldungen vor von Unruhen beim Zuſammentritt der
Landwehrmänner und Reſerviſten.

Der „Börſen Zeitung“ zufolge ſoll die hieſige Hauptbank beim
Abſchluß von LombardGeſchäften ſich eine Erklärung der Dar
lehnNehmer geben laſſen, durch die ſich dieſelben mit der eventuellen
Fortſchaffung der Pfand Objekte aus Berlin einverſtanden erklären

Von zuverläſſiger Seite wird berichtet, daß die Kaufleute Salo
mon Lachmann, Theodor Köppen und Müller die Lieferungen, vorläu
fig für drei Armeekorps, übernommen haben.

Der Miniſterpräſident Graf Bismarck ſoll als Landwehrmajor
bei einem ſchweren Reiterregiment mit in den Kriegsdienſt treten und
hat, weiterem Vernehmen nach, den Secondelieutenant im 1. ſchweren
Landwehr Reiterregiment, Legationsſecretär Graf v. Limburg Styrum,
zum Adjutanten ernannt. Es heißt, in dieſer Charge würde eventuell
der Miniſterpräſident den König in das Hauptquartier begleiten

Wie an mehreren andern Orten, ſo iſt auch an die Danziger
Kaufleute, welche Steuercredit gemießen, die Aufforderung ergangen,
die creditirten Steuern einzuzahlen es iſt eine Vergütung von
5 pCt. Zinſen in Ausſicht geſtellt.

Das vielfach verbreitete Gerücht, es ſei in dem am Sonntag ab
gehaltenen Miniſterrathe der Beſchluß gefaßt worden die Flotte auf
Kriegsfuß zu ſetzen iſt unrichtig. Jn Betreff der Marine iſt bereits
am Sonnabend der Beſchluß gefaßt worden, die bisher nicht in Dienſt
geſtellten Schiffe einer Reviſion zu unterwerfen, damit, im Falle die
Kriegsbereitſchaft befohlen würde, das Material bereit ſei. Von der
Einberufung der dienſtpflichtigen Mannſchaften iſt noch keine Rede.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Unſere geſtrige Mittheilung über
einen hier eingegangenen Brief Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland
beſtätigt ſich. Kaiſer Alexander ſei überzeugt, daß der König von Preu
ßen wo möglich den Frieden erhalten und nur nothgedrungen etwa in
den Krieg gehen werde; hieraus ergebe ſich die künftige Haltungſollen alle DarlehnsKaſſenſcheine wieder eingezogen werden. Rußlands.

S. 19. Wer einen DarlehnsKaſſenſchein nachmacht oder verfälſcht oder dergleichen
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Während die Börſe Friedenshoffnungen hegt, unterhält man ſich
in militäriſchen Kreiſen von den Dingen die uns bevorſtehen, in ganz
entgegengeſetzter Weiſe. So wird erzählt, daß der König, als er am
Sonnabend in Potsdam das LehrJnfanterie-Bataillon und das Garde
JägerBataillon beſichtigte, eine Wiener Depeſcheserhielt, die er nach
dem er ſie kaum durchgelefen, in höchſter Entrüſtung mit den Händen
zuſammenballte und daun zu den ihm umgebenden Offizieren ſagte:
„Jch will bei Gott nicht den Krieg, aber ſie zwingen mich
dazu.“ Auch ſoll der König geäußert haben, er hoffe die Armee auf
die Stärke von 800,000 Mann zu bringen.

Ueber Kriegsrüſtungen gehen Berliner Blättern folgende Mit
theilungen zu: Wir erhalten aus Sachſen die Beſtätigung der ſchon
früher gebrachten Nachricht, daß die Rüſtungen als beendet zu betrach
ten ſind und die militäriſche Macht des Ländchens in ihrer möglichſten
Entwickelung daſteht. Ueber die Organiſation der Truppen wird uns
noch Folgendes gemeldet: Die Bataillone haben die Stärke von 800

Köpfen erhalten und je eine Jäger-Compagnie formirt. Zu jedem Ba
taillon gehören 6 Wagen, deren Beſpannung beſchafft iſt. Die Ka
vallerie iſt auf 150 Pferde per Escadron gebracht, von der Artillerie
ſind die beiden reitenden und 8 Fußbatterieen mobil gemacht, von de
nen jede 6 Geſchütze zählt. Die Fußbatterie rückt mit 132, die rei
tende mit 210 Pferden ins Feld. Aus den beiden übrigbleibenden
Batterieen des Fuß-Artillerie- Regiments ſind eine Feſtungs Compagnie,
die nach dem Königsſtein gelegt iſt, und 2 Munitions-Colonnen, 440
Pferde ſtark, gebildet worden. Die Reſerve-Train-Colonne zählt 800
Pferde, die 2 Pionier-Compagnieen ſind 500 Mann ſtark. Ein Stabs-
offtzier wird immer 2 Bataillone commandiren. Auch beginnen bereits
die Truppen Concentrationen, über die wir Nachſtehendes erfahren. Das
1. und 2. JägerBataillon ſind aus Leipzig nach Penig und Walden
burg, das 4. Jäger Bataillon von Dresden nach Freiberg marſchirt.
Das 15. und 16. Jnfanterie-Bataillon ſind von Bautzen nach Oresden
gerückt und werden ſich dort mit dem 13. und 14. Bataillon, mit de
nen ſie in derſelben LeibBrigade ſtehen, vereinigen und dann vorläufig
bei Meißen cantonniren. Das 2. Bataillon iſt von Dresden nach
Freiberg verlegt. Von der mobilen Artillerie, die auf dem linken Elb-
ufer die zunächſt bei Dresden befindlichen Ortſchaften belegt hat, ſoll
die 1. Batterie nach Riſa gehen vier andere ſind nach Naundorf und
Kötzſchenbroda in der Nähe von Coswig dislocirt. Die Pioniere haben
30 Pontons in die Elbe gelaſſen, dieſelben mit ihren Fahrzeugen bela-
den und nach Pirna gefahren. Als zuverläſſig wird auch gemeldet, daß
PionierDerachements nach Löbau, Bautzen, Meißen, Rieſa, Chemnitz
und Leipzig geſendet worden, um die Sprengung der dortigen Brücken
vorzubereiten, die ſofort bei dem Einmarſche der Preußen ins Werk ge
ſetzt werden ſoll. Die Depot-Compagnieen ſollen in das Erzgebirge
kommen, wohin ſchon jetzt die Bataillons-Kammern, alte Gewehre, ſo
gar die Montirungen gebracht wurden. Man ſcheint ſich in Sachſen
nach allem dieſem lediglich auf einen Rückzug vorzubereiten und ſorgt
dafür, dem einrückenden Feinde möglichſt wenig zurückzulaſſen.

Die „Spen. Ztg.“ enthält folgende anſcheinend officiöſe Mitthei
lung: Die öſterreichiſchen Blätter heben mit beſonderem Nachdruck die
Bildung einer polniſchen Legion in Galizien hervor; ſollte dieſelbe
wirklich formirt und gegen Preußen dirigirt werden ſo würde die na
kürliche Antwort darauf die Bildung einer ungariſchen Legion
in Schleſien ſein. Man würde ferner für den Fall, daß dieſe na
tionalen Machtmittel zur Anwendung gelangen ſollten, zu der Probe
gedrängt werden, wie die venetianiſchen Regimenter, die Oeſterreich
nach Deutſchland geſchickt hat, ſich königlichen italieniſchen Regi-
mentern gegenüber verhalten würden, die auf preußiſcher Seite ihnen
gegenüber geſtellt würden.

Es wird jetzt von Hannoverſcher Seite geltend gemacht, daß
Preußen auf die Beſetzung der ihm durch jenes Land zugeſtandenen
Etappenſtraßen kein Recht habe. Es ſei in den Verträgen nur
von durchmarſchirenden Truppen die Rede und ausdrücklich feſtgeſetzt,
daß, wenn den Preußiſchen Truppen bei ihrem Durchmarſch auf der
Straße von Wolfenbüttel nach Eſchershauſen oder Oldendorf ein Ruhe-
tag zu geben dieſes auf der Etappe Hildesheim geſchehen ſoll. Die
durchmarſchirenden Truppen ſind gehalten, nach jedem als zum Bezirk
der Etappe gehörig bezeichneten Orte zu gehen welcher ihnen von der
Etappenbehörde angewieſen wird, es ſei denn, daß dieſelben Artillerie
Munitions- oder andere bedeutende Transporte mit ſich führen. Die-
ſen Transporten nebſt der zur Bewachung erforderlichen Mannſchaft
müſſen ſtets ſolche Ortſchaften angewieſen werden, welche hart an der
Militairſtraße liegen. Die Truppen, welche bei den Landes einwohnern
einquartiert werden erhalten auf die Anweiſung der Etappenbehörden
und gegen auszuſtellende Quittung der Commandirenden die Natural
verpflegung vom Quartierwirthe. Für die Bequartierung und Ver
pflegung der Truppen ſowie für Leiſtung des Vorſpanns und der Stel
lung von Fußboten hat Preußen Vergütungen zu zahlen. Da dieſe
aber keine völlig ausreichende Entſchädigung gewähren, ſo wird den
Quartierwirthen, welche die Verpflegung und jene ſonſtigen Leiſtungen
zu beſchaffen haben, eine Zulage nach feſten Sätzen aus der General
kaſſe gegeben.

Chemnitz, d. 16. Mai. Geſtern fand hier eine von weit über
1000 Perſonen beſuchte Volksverſammlung ſtatt, welche nachſtehende
Beſchlüſſe einſtimmig annahm: 1) Jeder Krieg zwiſchen den deutſchen
Bundesſtgaten iſt verwerflich, denn er ſchädigt nicht nur das Anſehen
und die Macht Deutſchlands in der europäiſchen Staatenfamilie, ſon
dern er bedroht auch ohne Ausſicht auf irgend welchen Gewinn deſſen
volks wirthſchaftliche Jntereſſen. Die Einzelſtaaten Deutſchlands ſtehen
in den engſten Beziehungen zu einander, ſie ergänzen ſich gegenſeitig
und kein Theil kann dem anderen Nachtheile bereiten, ohne daß ſie ihn

ſelbſt mit treffen.
geſtellt werden mit welchen wir uns
ſammenzufinden gewohnt ſind und die wir als Brüder betrachten. 2)
Eine Parteinahme in dem Streit zwiſchen Preußen und Oeſterreich iſt
nicht geeignet, den Konflikt zu heben ſie vergrößert nur die Gefahr
des Ausbruchs und droht insbeſondere, Sachſen zum Schauplatz des

Wir wollen nicht Denen als Feinde gegenüber
in friedlicher Arbeit zu

Krieges zu machen. 3) Die bundesſtaatliche Einigung Deutſchlands
und ein deutſches Parlament, deſſen ſchleunige Einberufung auf Grund
der Reichsverfaſſung vom 28. März 1849 allein im Stande iſt, den
Konflikt in friedlicher Weiſe und endgültig zu löſen, wer auch immer
dazu Anregung geben möge, macht die Wiederkehr ſolcher Zuſtände, wie
die jetzigen, unmöglich und vermag allein die nationale Forderung des
deutſchen Volks zu befriedigen. 4) Es iſt die Pflicht der ſächſiſchen
Regierung bei den Gefahren, welche das ganze Staatsweſen bedrohen
und bei den Opfern, welche zu bringen ſind, wirkliche Vertreter des
ſächſiſchen Volks auf Grund der Geſetze vom Jahre 1848 unverzögert
einzuberufen.

Hannover. Der Städtetag hat den liberalen ſtändiſchen
Politikern Gelegenheit gegeben, ſich mit hervorragenden und einfluß
reichen Geſinnungsgenoſſen aus dem Lande über die ernſte Lage des
Augenblicks zu beſprechen. Es hat ſich dabei eine ſehr erfreuliche Ueber
einſtimmung der Anſichten herausgeſtellt. Dieſelbe geht zunächſt auf
Neutralität des Königreichs in dem preußiſch öſterreichiſchen
Conflict; auf Verweigerung jedes Mannes und jedes Thalers, ſo
lange der König ſich nicht für eine volksthümliche Politik verpflichtet
oder Männer des öffentlichen Vertrauens ins Miniſterium berufen hat
auf unbedingten Widerſtand in allen Formen und Wegen wenn die
Regierung thöricht genug ſein ſollte, für Oeſterreich Partei zu ergreifen.

Kaſſel, d. 16. Mai. Der Graf Wedel iſt in beſonderer Miſ
ſion des Königs von Hannover hier angekommen, augenſcheinlich um
die kurheſſiſche Regierung, die bis jetzt wenigſtens einen preußenfeindli
chen Akt nicht vollzogen, wenngleich ſie auch nicht gegen den ſächſiſchen
Antrag geſtimmt hat, zu der augsburger Coalition der Mittelſtaaten
hinüberzuziehen. Es haben langdauernde Berathungen ſtattgefunden,
deren Ergebniß indeß noch nicht bekannt geworden iſt. Die Miniſter
haben Gott weiß, ob und auf welche Gründe geſtützt, die beruhigende
Zuverſicht, daß es nicht zum Kriege kommen, daß ſich Alles friedlich
ausgleichen werde, neigen übrigens entſchieden zu Preußen die nicht
unbeträchtliche Partei der Junker und der „Heſſenzeitung“ treiben in's
öſterreichiſche Lager während die große Maſſe des Volkes und des Mi
litärs engen Anſchluß an Preußen verlangt. Die Lage des Kurſtaats
einerſeits und die Rückſicht auf die bedeutenden Beſitzungen der Fürſtin
von Hanau in Böhmen andererſeits erſchweren die Wahl noch mehr,
und ſo wird vermuthlich hier vorläufig nichts geſchehen.

Karlsruhe, d. 16. Mai. Herr v. Roggenbach zeigte in der
heutigen Sitzung der zweiten Kammer an, daß er nach der Rückkehr
des Miniſters v. Edelsheim die Lage der politiſchen Angelegenheiten in
Deutſchland, und die Stellung, welche die großherzogliche Regierung
zu denſelben einnimmt, zur Sprache bringen werde. „IJch werde“,
(fuhr er darauf wörtlich fort), „wenn die Regierung bereit iſt, ſchon
an dieſem nahen Zeitpunkt darauf einzugehen, dann gleichzeitig einige
Fragen an das Staatsminiſterium mir zu ſtellen erlauben. Theilweiſe
werden dieſelben die Haltung betreffen, welche die großherzogliche Re
gierung zu Vorgängen einnahm, die der Vergangenheit angehören,
theilweiſe auch die Entſchließungen berühren, welche die Regierung bei
der ferneren Entwickläng der Ereigniſſe zu faſſen gewillt iſt.

Zum Pfingſtfeſt 1866.
„Du, Herr, haſt ſelbſt in Händen
Die ganze weite Welt,
Kannſt Menſchenherzen wenden,
Wie Dir es wohlgefällt.
So gib doch Deine Gnad'

Zu Fried und Liebesbanden
Verknüpf' in allen Landen,
Was ſich getrennet hat.

Paul Gerhardt.
Wie ſtrahlſt Du ſchön im holden Glanze

Des Frühlings, blüthenreich geſchmückt,
Wie könnteſt Du im Völkerkranze
Europa's prangen hoch beglückt,
Mein Vaterland wenn nicht im Marke
Des Lebens nagte Dir ein Wurm,
Wär' nicht Dein Freiheitsbaum, der ſtarke,
Bedroht von böſer Zwietracht Sturm.

Nun ward der Grundſtein gar zertrümmert
Am Tempelbau der Einigkeit,
Schon Viele ſehen im Geiſt bekümmert
Durch Bruderkrieg das Land entzweit
Zwar hat ſich Sturmwind ſchon erhoben,
Doch leicht gebeut ihm Gottes Hand
Drum laßt uns betend ſchau'n nach oben
Für's liebe deutſche Vaterland.

„O daß im Hall der Pfingſtenglocken
Der Geiſt der Lieb' und Einigkeit
Herniederſtröm' mit Feuerflocken
Auf Deutſchlands Gauen weit und breit!
O daß am deutſchen Völkerſtamme,
Von ſolchem Geiſt entzündet, rein
Erglüh' der Eintracht heil'ge Flamme:
Laßt uns ein Volk von Brüdern ſein!“

Theodor Gesky.



Bekanntmachungen.

Feuer Assecuranze Verein in AItona,gegründet 1830.
Dividende 1864: 58

Zeitiger Reſervefonds 120,000 Thlr.
Unſere General Agentur für den Regierungs Bezirk Merſeburg übertrugen wir Herrn

M. Albert in Merſeburg, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.
Berlin, den 12. Mai 1866. Die SubDirection.

G. Helbig.
Bezugnehmend auf Obiges erlaube ich mir den Veuer-Assecuranz- Verein in Altona

mit dem Bemerken zu empfehlen, daß derſelbe weil auf gleichem Prinzip wie die Ere-
ditvereine baſirend, den alljährlich erzielten Reingewinn ſeinen Intereſſenten ſtets zurückge
währt. Es repräſentirte derſelbe pro 1864 z. B.

eine Dividende von 58
Der Verein ſammelt ferner einen Reſervefonds, der zur Zeit bereits die Höhe von

120,000 Thlr.
erreicht hat, und der alljährlich um des Reingewinnes vergrößert wird.

Zu jeder weiteren Auskunft bin ich gern erbötig. M. Albert
General Agent

des Veuer-Assecuranz- Vereins in Altona.
NB. Für den Verein werden in allen Städten (excl. Halle, wo der Verein bereits

vertreten iſt) und in allen paſſenden Dörfern Vertreter unter eoulanten Bedingungen
geſucht durch den General-Agent I. Albert in Merſeburg.

Für Landwirthe.
Zur bevorſtehenden Ernte empfehle ich:

Mähmaschinen mit ſelbſtthätiger
Ablegung, gegen die Vorjahre weſent
lich verbeſſert.

ferdeschleppharken in meh
reren Breiten,

Gön el Bresch Vlaschinen
Bergmann ſche) in verſchiedenen

e Größen zum Betrieb durch T A PferdeFerner halte ich ſtets Lager von
BRühbenpferdehaclkken verſchiedener Conſteuetionen,
HPrmnasehhinen mit beliebiger Reihenanzahl,
Mächkselmaschinen, W asser- und ettenſjauchen-

rium pen etc.
alle a/S. im Mai 1866. M. cre chenher Bierhallee.

Den I. Feiertag früh Speckkuchen und Waltschlösschsnm ockbfer.
J Der Räderdampfer Wortunad W fährt den 1. u. 2. Pfingſtfeiertag von 3 Uhr Nachmitt. ab ſtündlich nach dex Rabeninſel.

d

e Ein ſteige Platz am ſten Saalberg neben dem frühern Apollogarten. Preis à Perſon 1

Eine Quantität Pferdedünger liegt zum Betten! Betten! Betten!
Verkauf: Königl. Reitbahn.

mit Späralfedermatratzen.Ftiſchen Waldmeiſter, e e
PFrischen Maitrank, als das practiſchſte, reinlichſte, dauerhäafteſte

a Flaſche 77 u. 10 empfiehlt
und billigſte gegenüber der theüren Strohpreiſe.

J. Kramm,
Eiſerne Betten mit Matratze,

ff. lackirt à Stück 14 37

Fette Kieler Bücklinge

e e. C n.
Hölzerne Betten mit Matratze,

6 Fuß lang und 34 Zoll breit,

Bernharcd Starolke,
Naumburg a/S. Hertnſtr. 2.

I. Qualité roh à Stück 11
dito ff. lackirt à St. 13
dito roh a St. 72
dito ff. lackirt à St. 9

Aufträge nimmt Herr Albert NRöhrig
entgegen, woſelbſt auch ein Probebett ſteht, und

Lager echt chineſiſcher Wee's,
chineſ. und japantſ. Kunſt und Galante in Weißenfels.riewaaren, chineſ. Tuſchen, chineſ. Lack,
japan Zahnpulver c. in größter Auswahl. Ein junger Mann wird als Lehr
Auf meinen 11 jahr. Seereiſen habe ich in Rong- ling geſucht. in der „Stadt Apothe
Kopg die Bekannſchaft eines der bedeutendſten ke in Merſeburg.

ſuche beehrt; durch denſelben beziehe ich direct
meine Waaren und bin dadurch in Stand ge
ſetzt, die billigſten Preiſe zu ſtellen.

Wiederverkäunfern bedeutenden

II.

werden dieſelben möglichſt innerhalb 8 Tagen

effectuirt:. Robert on

chineſiſchen Theehändler gemacht und hat
mich derſelbe vor Kurzem mit einem S8täg. Be Stellen ſuchen: eine Kochmamſell, ein

anſt. kräft. junges Mädchen zur Erlernung der
Landwirthſchaft, 1 Diener und einige
gewandte Kellner durch

Frau Schmeil, Schülershof 15.

Ein Scheck PonnyHengſt, lamm
fromm ſteht zum Verkauf. Nä
S heres zu erfragen bei

Ravatt.
Naumburg a/S. Bernhard Starcke,

früher Steuermann l. Cl.

Bruchbandagen bei V. Lage Sohn.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

A. Jüdel, Pferdehändler, Leipzigerſtr. 55.

Sommer Theater in der Weintraube,
Sonntag den 20. Mai Eröffnung der Bühne

Sonntag den 20. Mai zum erſten Male: Er
ziehung macht den Menſchen, Luſt
ſpiel in 5 Akten von A. Görner.

Montag den 21. Mai: Appell eontra
Schwiegerſohn, oder: Eine Ehe mit
Hinderniſſen, große Poſſe mit Geſang

in 3 Akten von A. Bahn, Muſik v. Lan g.
Dienstag den 22. Mai: Der Graf von
Jrun, romantiſches Schauſpiel mit Geſang

in 5 Akten von W. Friedrich.
Preiſe der Plätze:

Sperrſitz (feſte Plätze) 10 n erſter Platz
6 Galerie 2 r DHuteendbillets u

Sperrſitz à Du.allen Vorſtellungen gültig:
3 erſter Platz à Dutz. 2 ſind zu ha
ben gr. Ulrichſtr. 37 (B. Schmidt Co.),
Leipzigerſtr. Nr. 108 (A. Haack), gr. Klaus
ſtraße Nr. 10 (A. Fiedler), in der „Hal-
loria und in der Tulpe.“
Zum Pſingſttanz
in ſeinem neuerbauten Saale (4800 Flä-
chenraum) ladet ergebenſt ein

der Gaſtwirth G. NRoſch in Teutſchenthal

Giebichenſtein.
Zum Tanzvergnügen den 2ten u. Zten Pfingſt

feiertag ladet hiermit ergebenſt ein G. Gummel.

Zſcherben.
Zum Pfingſttanz den 2ken u. Zten Feiertag

und Klein Pfingſten ladet ergebenſt ein
A. Wiedemann.

Lettin.
Zum ten und Zten Pfingſtfeiertag Tanz

vergnügen, wozu einladet L. Fiſcher.

Rauuchiffarnss'
Dtablissement zu Diemitz.

Zum ſten Feiertag
friſchen WMatz- und div. Kaſfeekuchen.

Am 2ten und Zten Feiertag
Ball im großen Saale.

Schwätz.
Zum Ball den ten Feiertag ladet ergebenſt

ein K. Vorsdorf.Cröllwitz.
Den 2ten und Zten Pfingſtfeiertag Tanz,

wozu freundlichſt einladet W. Arnicke.

Ein herzliches Lebewohl allen Bekannten bei
meiner beſchleunigten Abreiſe

Herr Dr. wedict Thamhayn iſt ſo gütig
meine Praxis zu beſorgen

Dr. H. Lüdicke.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Abend erſreute mich meine liebe Frau
geb. Schneemann durch die mit Gottes
Hülfe glücklich erfolgte Geburt eines muntern
Jungen.

Halle, den 18. Mai 1866.
Grotius,

Secretär der Franckeſchen Stiftungen.

Entbindungs Anzeige.
Heute morgen 5 Uhr wurde meine liebe Frau

Mathilde geb. Seidel von einem kräftigen
Jungen glücklich entbunden.

Eisleben, den 18. Mai 1866.
Bruno Voigt.

Todes Anzeige.
Am 17. Mai Nachmittags 2 Uhr verſchied

unſer guter Gatte und Vater, der Schiffseigner
Friedrich Hertel, im Alter von 47 Jah
ren 6 Monaten, was ich tiefbetrübt Bekannten
und Verwandten hiermit anzeige.

Brucke, d. 18. Mai 1866.
Die trauernde Wittwe Marie Hertel

nebſt 3 unerzogenen Kindern.
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Erſte Beilage zu 115 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 20. Mai 1866.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 18. Mai. Folgender Armeebefehl des Feldzeugmei

ſters Benedek iſt erſchienen: Hauptquartier Wien, d. 12. Mai. Un
ſer allergnädigſter Kaiſer und Kriegsherr haben allerhöchſt zu befehlen
geruht, daß ich das Commando der aufzuſtellenden Nordarmee zu über
nehmen habe. Mein Hauptquartier wird mit dem 15. d. M. vorerſt
in Wien formirt ſein und mit demſelben Tage treten die zu dieſer
Armee gehörigen k. k. Herren Generäle, Truppen, Branchen und An
ſtalten Unter mein Commando. Als treuer und ergebener Soldat be
währt, weiß ich jedem kaiſerlichen Befehle mit Freude zu gehorchen.
Mein freudiges Pflichtgefühl wird aber auch diesmal durch das Be

einigenden Armee die größte Hingebung mitbringt zur Abwehr und
Bekämpfung jedes Feindes, der es wagt, ungerecht und muthwillig
unſern angeſtammten Kaiſer und Herrn, Sein durchlauchtigſtes Herr
ſcherhaus und Seine Monarchie, unſer theures Vaterland, zu bedrohen.
Die Armee wird in Kurzem verſammelt ſein, in Allem geordnet, mit
Allem ausgerüſtet, ſchön, tüchtig und brav, getragen und gehoben von
dem allerbeſten Geiſte der Ordnung und Disciplin der Ehre und der
Treue, der Tapferkeit und unbedingten Hingebung. Des Kaiſers Auge
und Sein edles Herz werden der Armee überall hin folgen, die Opfer
willigkeit und der Enthuſiasmus aller Völker Oeſterreichs werden uns
eleiten, die Theilnahme, die Erwartungen und Hoffnungen unſrer
andsleute und unſrer Lieben werden mit uns ſein, auch wenn es zur

Entſcheidung kommen ſollte für des Kaiſers und Vaterlandes heiliges
Recht. Die k. k. Armee wird aber in jedem Kampfe mit Begei
ſterung und altöſterreichiſcher Zähigkeit in Treue und Ehre zu ſiegen,
in Treue und Ehre zu ſterben wiſſen für Kaiſer und Vaterland.
Soldaten, dazu bringe ich mein ganzes warmes Soldatenherz, bringe
ich meinen eiſernen Willen, mein höchſtes Vertrauen auf Euch, mein
demüthigſtes Vertrauen auf unſern allmächtigen Herrgott und das Ver
trauen auf mein altes Soldatenglück. Mit Gott alſo begrüße

daß unſrer gerechten Sache, unſrer Treue und Tapferkeit, unſrer Ausdauer
und Standhaftigkeit Gottes Segen nicht fehlen wird. Benedek.“

Wien, d. 18. Mai.
ausgabe mit, daß der öſterreichiſche Geſandte am däniſchen Hofe, Graf

quartier der kaiſerlichen Armee in Verong deſignirt ſei.
Augsburg, d. 18. Mai. Den öſterreichiſchen Truppen, welche

ſämmtlich erſt nach Ankunft in den Grenzprovinzen ihre volle kriegs
mäßige Ausrüſtung erhalten, fehlen einſtweilen noch die Munitions-
Colonnen.

Karlsruhe d. 17. Mai. Die von Preußen im Neuner Aus
ſchuſſe gemachte Mittheilung über die Reformvörſchläge hat. hier und

den Hauptbeſtimmungen des Reichswahlgeſetzes von 1849 (auf 80- bis
100,000 der jetzigen Bevölkerung 1 Abgeordneter). B. Mit dieſem Par
lamente ſoll vereinigt werden: 1) ein neues Bundesorgan mit perio
diſch zuſammentretender Nationalvertretüng, deren Beſchlüſſe an Stelle
der bisherigen Stimmeneinheit des Bundestages treten 2) die Compe
tenz des Bundesorganes wird erweitert auf alle gemeinnützigen Mate
rien, welche bisher auf freien Conferenzen oder durch Commiſſionen ver
handelt wurden Heimathsrechte und Freizügigkeit, Patentgeſetzgebung,
Münz, Maaß und Gewicht CivilProceßordnung c. 3) allge
meine Zoll und Handelsgeſetzgebung in prinzipieller Beziehung unter

dere Waſſerzölle; 5) Schutz des Deutſchen Handels im Auslande, Con
ſularweſen, Schutz der Flagge; 6) Gründung einer Deutſchen Kriegs
marine, mit Kriegshäfen Und Küſtenvertheidigungs-Anſtalten, und 7)
Conſolidirung der Militairmacht Deutſchlands durch engeres Zuſam
menſchließen der Contingente, d. h. durchgreifende Reviſion der Bundes
Kriegsverfaſſung, um bei Steigerung der Geſammtieiſtung doch die
Leiſtung Einzelner zu erleichtern.

Altona, d. 18. Mai
Wie verlautet, hat das Oeſterreichiſche Oberkommando mit der Stader

barungen getroffen. Die „Schleswig Holſtein ſche Zeitung“ theilt mit,
daß die Oeſterreicher geſtern eine große Anzahl überflüſſiger Montirungs-
gegenſtände enthaltender Kiſten ſüdwärts befördert haben.

Luxemburg, d. 18. Mai Holland hat, wahrſcheinlich in der
Vorausſetzung daß eine Aenderung der Bundesverhäliniſfe ſtatt findet,
den Antrag auf Ausſcheidung Limburgs aus dem Bünde wieder angeregt.

Bern, d. 18. Mai. Der Bundketrath hat bveſchloſſen, auf die
Pferdeausfuhr einen Zoll von 400 Franken per Stück zu legen.

Florenz d. 17. Mai. Die Deputirtenkammer hat in ihrer
heutigen Sitzung das die Beſteuerung der Rente betreffende Geſetz mit
145 gegen 141 Stimmen angenommen. Daſſelbe ſoll nur für das
zweite Semeſter dieſes Jahres in Anwendung kommen.

London, d. 17. Mai. Nach dem heute erſchienenen Bankaus
weiſe beträgt der Notenumlauf 26,120 995 (Zunahme 3,776,600), der
Baarvorrath 12 323 805 Abnahme 832 335), die Notenreverſe 730,830
(Abnahme 4219,495) Pfd. St.

wußtſein beſeelt, daß jeder Einzelne der unter meinem Befehle ſich ver

Die „Altonger Nachrichten“ ſchreiben

e

ich
Euch, Soldaten, die des Kaiſers Wille und Befehl meiner Führung
und Fürſorge anvertraut hat, begrüße Euch mit der feſten Ueberzeugung,

Der „Wanderer“ theilt in ſeiner Abend-

Wimpfen, für den Poſten eines diplomatiſchen Beirathes im Haupt

bei einigen anderen Regierungen günſtige Aufnahme gefunden. Preußen
verlangt. A. ein Parlament ad hoc, kein conſtituirendes, gewählt nach

ßen etwa gleich ſtark neben einander ſtehen.

und nahm mehrere Verhaftungen vor.

Deutſchland.
Leipzig, d. 17. Mai. Die Stadtverordneten haben in ihrer

heutigen Sitzung in Bezug auf den Beſcheid der Regierung gegen die
Vorſtellung der Leipziger Stadtbehörden mit 44 gegen 6 Stimmen die
un veränderte Ueberzeugung ausgeſprochen mit jener Vorſtellung nach
beſtem Wiſſen ihre Pflicht gegen die Stadt und gegen das Vaterland
gethan zu haben.Mainz d. 15. Mai. Es vergeht faſt kein Tag, wo nicht Ex

zeſſe zwiſchen Militär in hieſiger Stadt vorkommen. So fand am
Sonntag auf drei Plätzen Streit unter der hieſigen Garniſon ſtatt.
Jm Gartenfeld geriethen die Preußrn unter einander in Streit, in der
Schloſſergaſſe bekamen Oeſterreicher und Naſſauer Händel miteinander.
Eine gemiſchte Patrouille von DOeſterreichern und Preußen intervenirte

Jn Caſtel fand zwiſchen Preu
ßen und Oeſterreichern ebenfalls ein bedeutender Krawall ſtatt, welcher
auch mit verſchiedenen Arreſtationen endigte. Geſtern Abend wurden
wieder Preußen und Oeſterreicher verhaftet, welche miteinander in
Streit lagen. (Die mainzer Blätter vom 16. d. M. berichten, daß
fortwährend Patrouillen ausgeſchickt werden, um weitere Exceſſe zu
verhindern.)

Oeſterreich. Jn den letzten Tagen erheben ſich endlich einige
ſchwache Stimmen gegen die Politik der Regierung wenigſtens gegen
ihre Finanzpolitik. Der ſtändige Finanzausſchuß kritiſirt die Finanz
Operationen der gegenwärtigen Regierung auf das Schärfſte und be
zeichnet endlich die letzte Anleihe, welche nach der Suspenſion der Ver
faſſung gemacht iſt als jeder Rechtsgrundlage ermangelnd. Die liberale
Oppoſition verlangt auch die Berufung des Reichsraths, wird aber von
den Regierungsblättern wegen dieſes Mangels an „Patriotismus“ ſcharf
zurechtgewieſen. Hoffentlich wird den Herren nun jetzt die Bedeutung
ihres Kriegsgeſchreis ſelbſt zu Herzen gehen und ſie werden ſich des
„Patriotismus“, der ihnen von den Regierungsblättern zugemuthet wird,
nämlich des gewiſſenloſen Aufgebens aller Volksrechte und jeder Frej
heit, jetzt beſſer zu erwehren verſtehen als in den letzten Monaten

Die kriegeriſche Aufregung iſt noch immer im Wachſen be
griffen. Am ſchwarzen Brett der Wiener Univerſität. und des Poly
technicums wird zur Unterſchrift einer an den Kaiſer zu Kichtenden
Adreſſe aufgefordert, in welcher die akademiſche Jugend demſelben alle
ihre Kräfte zur Verfügung ſtellt, „um die altehrwürdige Monarchie
vor den Feinden im Nord und Süd, die ſich gegen ihren Beſtand ver
ſchworen, zu ſchirmen.“ Jm Laufe dieſer Woche ſoll bereits die
Drennung der vereinigt geweſenen öſterreichiſch preußiſchen Zollämter
längs der ganzen preußiſchen Grenzſtrecke erfolgen, was als kein Frie
denszeichen angeſehen wird.

Den wüſten Oeclamationen der Wiener Blätter reiht ſich
ein in Frankfurt a. M. erſcheinendes, von Wien aus ſeine Jnſtruciio
nen erhaltendes Blatt, „die Kritik“, würdig an. Dieſes Blatt ſchreibt
„Es iſt ganz richtig, daß wir in Deutſchland niemals zur Ruhe kom
men werden, ſo lange die beiden Staaten von Oeſterreich und Preu

Das Jntereſſe der Deut
ſchen Nation verlangt deshalb gebieteriſch das Aufhören eines der bei

dem Geſichtspunkte der regelmäßigen Fortentwickelung; 4) Verkehrs
weſen zwiſchen den verſchiedenen Staatsgebieten: Eiſenbahn und ſon
ſtige Land und Waſſerſtraßen, Poſt und Telegraphie, Fluß und an

Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft in Betreff einer eventuellen Ueberführung
der ſchweren Armeegegenſtände nach der Hannoverſchen Küſte Verein

den Großſtaaten, welche auf die Länge der Zeit nicht ruhig neben ein
ander fortbeſtehen können. Die Frage iſt nun, welcher dieſer beiden
Staaten ſoll dem Jntereſſe Deutſchlands zum Opfer fallen. Deſter
reich, das haben wir erſt kürzlich erörtert, iſt eine politiſche Nothwen
digkeit für Deutſchland und Europa. Für Preußens Daſein als Groß
ſtaat giebt es aber auch gar keinen anderen Grund, als das dyna
ſtiſche Haus Intereſſe der Familie Hohenzollern. Europa kann es
höchſt gleichgültig ſein, vb an die Stelle des heutigen Preußens drei
oder vier andere Staaten mittleren Ranges treten oder nicht, das po
litiſche Gleichgewicht würde dadurch keineswegs geſtört. Es entſtünde,
wenn Preußen heute von der Landkarte verſchwände, keine Lücke in
in Europa, es würde kein politiſches Intereſſe von allgemeiner Bedeu
tung verletzt. Wenn es ſich alſo um die Frage handelt, welcher der
beiden Großſtaaten von der Landkarte geſtrichen werde, damit Deutſch
land endlich zur Ruhe gelange, ſo weiſt das Jntereſſe Deutſchlands
unbeſtreitbar auf Preußen und verlangt deſſen Vernichtung. Der
ganze Proceß geſtaltete ſich dann folgendermaßen Oeſterreich entſchä
digt ſich für Venedig durch Schleſien, Sachſen nimmt ſeine auf dem
Wiener Congreß verlorenen Gebietetheile wieder an ſich, Rheinland
und Weſtphalen bilden einen neuen Bundesſtgat unter der Regierung
der in Belgien herrſchenden Koburger, Hannover und Kurheſſen run
den ſich in der Richtung der Preußiſchen Grenze hinaus. Der fran

zöſiſche Theil Belgiens fällt an Frankreich der Reſt kehrt nach Hol
land zurück und tritt mit dieſem in den Deutſchen Bund ein. Die
Familie Hohenzollern behält ein Gebiet von etwa 4 bis 5 Millionen
Einwohnern da aber dieſe aus germaniſirkten Slawen beſtehen und
ganz eigentlich jenen Preußiſchen Kartoffelſchnapsgeiſt erzeugen, welcher
als innerer Düppel und Fuſel die Großmachtsgelüſte und das Berli
nerthum hervorbringt, ſo werden zwanzig Jahre lang Truppen ver
rein Deutſchen Staaten: Okfſterreichiſche Kaiſerjäger, Bayeriſche Kü
raſſiere und Cheoguxlegers, Württembergiſche Ulanen, Heſſiſches und
Kurheſſiſches Militair in der Mark Brandenburg einquartiert, damit
dort die Race gekreuzt und eine neue Generation erzeugt werde.“

Jtaliten.
Nachrichten über Truppenbewegungen etc. fehlen aus bekannten

Gründen in italieniſchen Blättern faſt gänzlich dagegen bringen die
officiöſen Blätter die Ecklärung, „daß ein vollkommenes Einvernehmen
zwiſchen der Regierung und dem General Garibaldi beſteht, wonach



der General Caprera nur auf den Ruf des Königs und wenn die
Stunde der That gekommen iſt, verläßt“. Dieſe Vereinbarung wird
zur Beruhigung der Vaterlandsfreunde mit dem Zuſatze bekannt ge
macht, daß das Vertrauen nicht getäuſcht werden ſolle. Nach dem
Rundſchreiben des Kriegsminiſters wird das Freicorps aus 20 Batail-
lonen beſtehen die 10 Regimenter bilden Formationsplätze ſind Como,
Vareſe, Bari und Barletta; die Freiwilligen erhalten das rothe Hemd
und die Mütze Garibaldi's. Das venetianiſche Comité von Turin hat
an den Kriegsminiſter ein Schreiben gerichtet, worin es ankündigt, daß
die venetianiſchen Emigrirten in größter Anzahl ſich als Freiwillige
melden da aber die Zahl der Freiwilligen eine beſchränkte iſt, ſo bitten
die Venetianer um die Ehre, bei der Zulaſſung zum Freiwilligendienſte
beſonders berückſichtigt zu werden. Das Schreiben Garibaldi's, wel
ches Oberſt Cucchi von Caprera für den Kriegsminiſter mitgebracht hat,
lautet nach dem „Avenir National“ wie folgt

„Caprera, den 11. Mai 1866. Herr Miniſter! Ich nehme mit wahrhaftigem
Danke die von dem Miniſterium getroffenen und von Sr. Mafeſtät gebilligten Be
ſtimmungen über die Freiſcharencorps an und bin Jhnen ſehr erkenntlich für das Ver
krauen, das man in mich ſetzt, indem man mir den Befehl über dieſelben übergiebt.
Wollen Sie bei Sr. Majeſtät Sich zum Vermittler meiner Gefühle und der Hoffnung
machen recht ſchnell mit unſerer glorreichen Armee für die Erfüllung der nationalen
Geſchicke wirken zu können. Ich danke Jhnen für die Zuvorkommenheit, mit der Sie
mir das Decret mittheilten, und verbleibe Jhr ergebenſter Garibaldi.“

Die Pariſer Preſſe macht auf die neue Stellung aufmerkſam,
welche ContreAdmiral Vacca im adriatiſchen Meere zwiſchen Ancona
und der Jnſel Groſſa, an der dalmatiner Seite, genommen habe,
indem er ſo jeden Augenblick den Meerbuſen von Trieſt abſperren und
zugleich Venedig, Trieſt, Pola und Fiume bedrohen könne. Die Jnſel
Groſſa liegt auf der äußerſten Flanke des dalmatiner Archipels Zara
gegenüber, und hat gute Häfen ſobald die Italiener hier feſten Fuß
gefaßt, ſind ſie à cheval auf dex Enge der Adria und im Beſitze
eines trefflichen Stützpunktes für ihre Operationen von Nordoſt nach
Nordweſt.

Frankreich.
Paris, d. 17. Mai. Die officiöſe „Preſſe“, zumal das „Pays“,

äußert ſich über die Congreß-Eventualitäten mit einer ſo überaus vor
ſichtigen Nüchternheit, daß man immer wieder auf den Glauben ge
bracht wird, Frankreich ſei nur mit halbem Herzem bei dem Verſöh
nungswerke, von dem es ſich aus Anſtandsrückſichten nicht fern halten
konnte. Dieſe Meinung muß um ſo begründeter erſcheinen, als über
den ſpecifiſch officiöſen Charakter der betreffenden Auslaſſungen dieſes
Mal weniger als je ein Zweifel beſteht. Wie es ſich aber auch mit
Frankreichs Privatanſicht über den Congreß verhalten mag, genug, die
diplomatiſche Vermittlung iſt ſeit der vorgeſtrigen Conferenz der Ver
treter der drei Mächte als officiell eröffnet anzuſehen. Herr Drouyn
de Lhuys wird durch eine nach Wien, Berlin und Florenz zu richtende
Note die uneinigen Mächte einladen, die brennenden Fragen einem
europäiſchen Tribunale zu unterbreiten. Es ſollen nur die venetianiſche
und die ſchleswig-holſteiniſche Frage und die deutſche Bundesreform auf
dem Programm des Congreſſes erſcheinen um den Beitritt der ſtreiten
den Mächte nicht zu verzögern, hat man von der Bedingung einer
gleichzeitigen Entwaffnung Abſtand genommen. Der deutſche Bund
oder, wenn man will, Deutſchland, das die eifrigen Anhänger des Con
greſſes hier in ihrer Hitze bisher faſt nur als ein Object und nicht als
eine ſelbſtbewußte Nation in ihre Rechnung ziehen würde durch einen
beſonderen Repräſentanten neben den ſechs übrigen Staaten vertreten
werden. Das dürften die weſentlichen Puncte ſein, über die man ſich
auf der vorgeſtrigen Conferenz geeinigt hat. Jedoch ſind noch einige
Differenzen übrig geblieben, indem Lord Cowley und Baron Budberg
leich nach der Zuſammenkunft ad referendum an ihre Regierungen ge
chrieben haben. Es ſcheint ſich noch um die Entſcheidung zu handeln,

ob die Beſchlüſſe des Congreſſes einen executoriſchen Charakter haben
ſollen oder nicht. Es iſt nicht anzunehmen, daß Frankreich im Wi
derſpruche mit ſeiner bisherigen Politik das Erſtere verlange, jedoch
ſoll Rußland eher zu dieſer Auffaſſung geneigt ſein. Es bleibt nun
die Frage, wie die rüſtenden Mächte die Vermittlung aufnehmen.
Oeſterreichiſche Miniſter haben in der That in Bezug auf Venedig,
beſonders England gegenüber, gewiſſe vage Andeutungen fallen laſ
ſen, die in den letzten Tagen auch vom Fürſten Metternich hier wie
derholt worden ſind; Jtalien verlangt aber beſtimmte Zuſagen, ehe
es ſich zu dem Congreſſe herbeiläßt. Preußen ſoll auch gewiſſe Vor
bedingungen formuliren. Kurz, die Schwierigkeiten bleiben noch groß.

aris, d. 17. Mai. Die venetianiſche Frage beherrſcht jetzt die
Situalion. Noch einmal ſetzt die Diplomatie alle Segel ein, um Oeſter
reich zu bewegen, durch Freilaſſung der Jtgliener dem ſonſt unvermeid
lich gewordenen Befreiungskriege zuvorzukommen und zu verhüten, daß
Garibaldi in Scene tritt und, wenn einmal im Werke, Dinge ver
ſucht, die einen allgemeinen Brand von der Adria bis zum Peipusſee,
von der Donau bis zum Pruth nach ſich ziehen. könnten. Geſtern
Abend war beim Empfange im auswärtigen Miniſterium viel von die
ſen Anſtrengungen der Miniſter nichtdeutſcher Großmächte für den Frie
den die Rede, und die „Françe“ kann conſtatiren, „daß die Stimmung
für den Frieden faſt einſtimmig und man überzeugt war, die Anſtren
gungen der jüngſten Tage, üm eine Baſis annehmbarer Bedingungen
zu ſinden, hätten ernſtlich Ausſichten auf Erfolg“. Scheitern die Con
greßbemühungen an Oeſterreichs Uebermuthe, ſo hat es von Jtalien
einen Kampf mit allen Mittel der Action zu gewartigen.

Schweiz.
Bern, d. 16. Mai. Der Büundesrath hat ſich in ſeiner heutigen

Sitzung wieder mit den im Kriegsfalle zu ergreifenden Maßregeln be
ſchäftigt. Wie mitgetheilt wird, war das Reſultat ſeiner Berathung
Einſetzung einer Kriegs Commiſfion, beſtehend aus dem General Dufsur,
dem Oberſten Ziegler von Zürich und aus ſämmtlichen Diviſiondren

e

e

und Waffenchefs der eidgenöſſiſchen Armee, welche ſofort in Bern zu
ſammentreten wird und alle ferneren militäriſchen Maßregeln berathen
und leiten ſoll. Vorläufig hat der Bundesrath auf's Piquet geſtellt
die 23. Beigade deren Commandeur Oberſt v. Eſcher von Zürich iſt
und die aus den Bataillonen Nr. 51, Graubünden, Nr. 63, St. Gal-
len und Nr. 5, Zürich, ferner aus den Scharfſchützen-Compagnieen
Nr. 12, Glarus, Nr. 16 und Nr. 36, Graubünden, einer halben Com
pagnie bündener Guiden, einer 4pfündigen bündener Batterie Gebirgs
Artillerie, einer züricher Sapeur-Compagnie und einer Ambulance
Section beſteht.

Großbritannien und Jrland.
Jn dem Londoner Nationalverein würde beſchloſſen, die

Bismarck'ſchen Vorſchläge zu unterſtützen, ohne ſich vorbehaltlich darüber
auszuſprechen. Kinkel hob dabei hervor, daß es ſich nicht mehr um
einen Bürgerkrieg, ſondern um einen Nationalkrieg handle und daß die
Ausſichten für Jtalien in dieſem Kampfe bei der Trefflichkeit ſeiner
Manine günſtig ſeien. Von anderer Seite wurde geſagt, daß Vor
ſchläge für die Einigung Deutſchlands angenommen werden müßten,
von welcher Seite ſie auch kommen mögen. Mit dem Zuſtandekommen
des Parlaments würde auch die Herrſchaft des Grafen

Rußland und Polen.
Der Kaiſer hat der heiligen Synode einen Ukas vorgelegt, dem

zufolge das Hausgeſetz der ruſſiſchen Krone: „Kein Mitglied des kaiſer
lichen Hauſes darf eine andere als die griechiſche Religion annehmen,
noch jmals zu einer andern übertreten,“ für die männlichen Ange
hörigen deſſelben aufgehvbben wird jedoch ſoll der Uebertritt auch
künftig von der Einwilligung des Kaiſers abhängig ſein. Die prote
ſtantiſchen Fürſtentöchter Deutſchlands werden ſonach auch in der Zu
kunft in Rußland ihren Glauben abſchwören müſſen.

Nachrichten aus dem nördlichen Finnland ſchildern die unter
der Bevölkerung ausgebrochene Noth in den düſterſten Farben. Jn
folge der ſich wiederholenden Mißerndten beſteht die Nahrung der Men
ſchen aus einem jämmerlichen Gemiſch von Mehl und Baumrinden.
Die von der ruſſiſchen Regierung bewilligte zollfreie Einfuhr vegetabi
liſcher Nahrungsmittel hat den allerdtingendſten Bedürfniſſen abzuhel
fen nicht vermocht.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.

Ende gehen.

Am 18. Mai.
Seobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wim t Allgem.

Stunde Ort Par, Lin, Réaum. d Himmelsanſicht
8 Mrgs. Petersburg 338,2 3,3 ſtark. bewölkt.

Moskau 328,2 9,3 N., ſchwach. heiter.
7 Königsberg 338,6 5,3 X ſtark. heiterBerlin 338,9 4,2 NO., lebhaft. heiterTorgau 336,7 4,3 ſchwach. heiter, geſt. Abd.

Regen

Börſen- Verſamminng in Halle
am 19. Mai 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen: 170 5051 bez.
Roggen: 168 W 39 40 bez.
Gerſte: 140 34 35 .27. bez., feine Waare über No
Hafer: 100 27 28 bei
Erbſen und Linſen: ohne Frage und Angebot.
Bohnen: unverändert wie zuletzt 80 zu machen.
Kümmel: ging nichts um.
Fenchel: ohne Handel.
Stärke: ſtill und Preiſe nominell.
Spiritus: überaus gedrückt und weichend Kartoffel loco 12 ange

boten, 1170 bz. Rüben ohne Handel.
Räübgl; 15 ver lich offerirt.
So larbl: Yrima nichts gehandelt, weiß loco 8 bez. excl.
Er dsl: thüringiſches, loco 9 angeboten
Rohzucker Konjunktur iſt unperändert, Produzenten fügen ſich in die

gedrückten Zeitverhältniſſe und zu billigen Preiſen ſind mehrere Po
ſten für hier und auswärts umgegangen, blond und fein gelb circa

bez.
Syrup; ſehr gedrückt, Preiſe nominell.
Alle Futterartikel geſchäftslos.

Marktberichte.
Halle, den 19. Mai. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

der Borſe. Weizen 2 2 hie 2 3 Roggen 1 189 A bis 1 20 GHerſte 1 12 6 bis 1Hafer 1 3 9 X bis 1 5 J Heu pro Ctr. 1 f. Langſtroh pro Schock a 1200 26. 12—12 Die PolizeiVerwaltung.
Magdeburg den 18. Mai. Weizen Roggen Gerſte i

Hafer Kartoffelſpiritus 8000 Trailes loco ohne Faß 12 angeb
Nordhauſen den 18. Mai. Weizen 2 bis 2 12 Roggen1 I bis 1 26 Gerſte 1 15 bis 1 21 Hafer2 bis 1 7 Rüböl pro Centner 17 Leinöl pro Centner 16
Berlin den 18. Mai. Weizen loco 4070 nach Qualität weißb. poln

55 frei Mühle bez., Lieferung pr. Mai Juni Juni Juli u. Juli Aug. 59
Br., pr. Sept. Oct. 59 G. Roggen loco 81-82pfd. 38 ab Bo
den bez. 82 83pfd. 39 ab Kahn bez. Mai Juni 369 bez. Juni
Juli 37 bez., Jult Aug. 39 3839 bez., Sept. Oct.39 40 bez. u. G. Gerſte, große und kleine 31--40 pr. 1750 Pfd.
Hafer loco 22229 ſchleſ. 23 28 ſächſ. 26),28 ab Bahn bez. Mai
u. Frühjahr 28 bez., Mai Juni 27 --28 bez. Juni Juli 27 28 bez.
Juli Aug. 27 28 bez. Sept. Oct. 26 bez. Erbſen Kochwaare 62
260 Futterwaare 45—52 Rüböl loco 151/ F Br., Mai 15 bbeze, Br. G. Mat uni 13 i bez. Sept. Oct. II e bez. u. G.

Br. Leind! loco 19 Splritu s loco ohne Faß 12 bez. Ma
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Mai Juni 11 12 bez. u. G., 12 Br. Juni Juli 12 h bez. Amſterdam d. 18. Mai. Weizen behauptet. Roggen loco feſt, auf Termine
t Aug. i ber. Aug. Sept. bez. u. Br., e G. 2 Fl. niedriger. Raps pr. Oct. 66/,. Rüböl pr. Herbſt 40.

Pfept. Scihr. I bez. Sr. Weizen loco flau, Termine London d. 18. Mai. In engliſchem und fremdem Weizen wenig Geſchäft Preiſe
ne Handel. Jm RoggenTermingeſchäft war es heute ſehr leblos. Zu Anfang machte unverändert. Hafer Sch. niedriger. Gerſte, Bohnen und Erbſen unverändert.
h eine ſehr matte Stimmung geltend und handelte. man unter geſtrigen Schlußprei LinGale n. Im ſpäteren Verlaut befeſtiate ſich die Haltung durch einzelne Deckungsankäufe u n e T n n ment a 4980,

je nd willigten Käufer in höhere Forderungen wodurch der kleine Rückgang wieder Wer a atr hen e 5 n r De lteeh Tniddin t been ingebolt wurde, gekünd. 2060 Ctnr. Hafer effektiv preishaltend, Termine höher und o en J hollerah 9, middling Fair Dhollerah 7 middling Dhollerab

om ſt ſchließend, 3ekünd 600 in. Von Rübd! wurde der laufende Termin durch ſtar Se Seng an
irgs tes Angebot gedrückt und beträpt n e a n Etnr.,
nce- rend die ſpäteren Sichten nur pr. Etnr. im Preiſe nachgaben, e ünd. 100 Etr. pure Spirituspreiſe haben ſich im Ganzen ziemlich behauptet und ſchließt der Markt durch Waſſerſtand der Saale bei Halle am 18. Mai Abends am Untervegel 5 Fuß

Jreinzelte Frage in feſter Haltung und gegen geſtern wenig verändert. 2 W n 19 e Se l Muthene e J
Breslau, d. 18. Mat. Spiritus pr. 8000 pEt. Tralles A. Br. 9 o afferſtand der Elbe bei Magdeburg den 18. Mat am neuen Vegel 3 Fuß

üb Hafer 25—29Hafer 25—28er 40 e ter 0.
die en weißer do 10 gelber 19 66 Roggen 41--45 Gerſte 28r r e 3 Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 18. Mat Mittags 1 Elle 18 Zoll un
um Stettin d. 18. Mai. Weizen 50--62, Mat Juni 62i/, s Juni/ Juli 63
di Br., Jun/ Aug. 64 Sept. Oct. 64 bez. Roggen 38-39, Mai Juni 37 g 9die SiſIunt 339. Juni Aug. 10- 59 bez. Septbr. Dribr. an bez. m B. Schifffahrtsnachrichten

mer Rüböl 15 Er. Mai 14 bez. Sept. Oct. II. G. Spiritus 11 12 bez. über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.
Vor Mat Junt 12 Br., Juni Juli 12 Juli Aug. 18 bez. Aufwärts: Am 18. Mai. Hr Klauß, Guano- v. Hamburg n. Bernburg.
zten, Hamburg, d. 18. Mai. Getreidemarkt ruhig, Termine flau. Weizen vr. Mai G. Tonne, Salpeter, v. Hamburg n. Buckau. R. Oſterburg, Nutzhölzer, p- Span
men Juni 5400 Pid netto 107 Bancothaler Br. 106 G pr. Juli Aug. 1i1 Br., 110 dau n. Buckau. A. Kerſten, Coaks, v Hamburg n. Rothenburg. Fr. Borne

F. Roggen ab Danzig, Stettin pr. Mai zu 66 angeboten pr. Mai Juni 5000 Pfd. mann, Steinkohlen, v. Hamburg n. Alsleben. Th. Voigt Steinkohlen v. Ham

zig s 2 T gt,nette 727, Br. 72 G. Pr. Juli Aug. 75 Br. G. Oel ruhig pr. Mai 327 burg n. Halle. A. Demmer, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. G. Kreu
ter, Eiſen, v. Magdeburg n. Rieſa. F. Kunze, desgl.

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 18. Mai 1866.er. e
dem

ziſer Fonds Courſe Dr. e emen, f. Brief. Geld. 1865. f. i Rheiniſche v. Staate gar. f. Brief. Geld. Jnländiſche Fonds.
nge reiwillige Anleihe e 85 84 e 80 79 m. v. 1858 u. 189 S S f. Brief. Geld.Staats Anleihe v. 18595 9291 Niederſchl. Zweigh.. do. o. von 1862 83 Berl. Hand. Geſellſchaft 836auch i e1854, 1855, 1857 1 85 845Oberſcht. Tit. do. do. von 18644 Disc. CommanditAnth. a 80rote be von s e e e do. vom Staate gär. 4 87 86 Schleſ. BankVerein 4 89Zu do. von 1856 u 85 848 Oberſchl. Lit. B. 11 3 RheinNahe v. St. gar. 4 83 Preuß Hypoth.Verſ. 4 104t 4 r t 1 Hypoth.-Verſ.do. von 1864 (4 85 384 Oppeln Tarnow. 3 54 53 do. do II. Emiſſton 41 83 do. do. (Henckel) 4 100
unter do. von 1850 u. 18524 76 76 Rheiniſche r NRuhrort Crefelder Kr. Erſte Pr. Hypoth.-Geſ. mJn do. von 1853 76 78 e e Gladbacher e 5 do. Gew.Bk. (Schuſter)ls 85z do von 1862 (4 76 76 Rhein Nahe r 24 23 do. II. Serie 4Men Siaatsſchuldſcheine 3 69 68 Ruhrort Crefeld do. III. Serie 41den. Prämien Anleihe von Kreis Gladbacher S Stargard-Poſen 4 Stabi 865 à 100 3 103 102 Stargard Poſen 43 811 80 do. Emiſſtenſa Induſtrie Aetien.

l Kur- und Neumärkiſche Thüringer 125 124 do. III. Emiſſion 42 S Hoerder Hüttenwerk euhel Schuldverſchreibungen s e e ten e Minerva 28, 27Bder-Dei x d. (Stamm) Pr do. I. Serie (4 913 7 7den 82 81 do. de do 4 do. I. Serie re S 84 We r 2 u
do. o. d r e do. J Serie Fabr. für Holzw. (NeuSchuldverſchreibung der Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt Wilh. nen c S 70 haus 31 95
Berl. Kaufmannſchafts werden ufancemäßig 4 pCt. berechnet. do. III. Emiſſion a c Pferdebahn 5

r 2 2 8 L ibus-0 5 1nſicht P fan dbriefe. Priorit e Obltg Ausländ. Eiſenbahn Stamm Actien. Berl. Omnibus-Geſ. 5 46 45

e und v e Aachen Duſſeworfer Div.et a 83 e S 1865. SOſtpreußiſche 3 73 7274 u S Amſterd. Rotterd. 7),4 96 95 Ausländiſche Fonds.d 72 Aachen Maſtr e e en er Braunſchweiger Bank (4 60,PWungs e T e e r nen e T s a e SremerBant 4 108t. Abd. n a n zreiſ D Ludwigsb.Bexb. 10 4 130 1129 Coburger Creditbank 4 71Poſenſche e c Berg. e Märkiſche u t 91 Mainz Ludwigsh. Darmſtädter Bank 4 68 67do. e D. e s n u 8 117 216 Deſſauer Kredit4 75 ln e Meclenburger 3 59 58 Oeſſguer Landesbank. a 71Se r h e h er e e Genfer Creditbant 427 26Se n e 5 Serie et Heſtr. fr. Staatsb. 5 78 Gerger Bank 4 (91v re h J vo V. Serie gz1 828 h ne Gothaer wert 4l S Huſſelr „Elbt 2 4 ahn Lomb 7 h 580 Hannoverſche Bank 4 76e e 715 h ehe 4 S T J Eiſenbahn 5 70 69 e alen 4 67e t u T eſtbahn (böbhm.) 5 46 uxemburger Bank 4 62do neue n 77 3 n e r s S Meininger Creditbank 80 79do. do 4 VerlineAnzalter a Je Varſchau Wien 47 Korddeutſche Bank 4 1100Rentenbriefe. in S 812 VerlinGörlitz. 4 S Oeſterreich. Credit 5 49BerlinAnhalter“. a 92 912Kur und Neumärkiſcheſ4 80 79 BerlinAnhalter Lit BI 2 do. Stamm-Prior. e 5 84 Roſtocker Bank l 02
n e 702 denn F. T Sſtpr. Sdb. St. P.! s F nene Segr, a u. APoſenſche 475 75 do. do. II. Emiſſion T eimariſche Ban 4 7e e S Ausländiſche Prioritäts Actten. Oeſtert Meta SRhein e u. Weſtphäliſcheſ a 82 81 n e Pese Belg. Oblig. J. de Eſte z do. National Anleihe s 27ange S le 83 d an i 32 do. Somb. und Meuſe c do. Prämien Anleihe TSchleſiſchen a i. c 78 72 OHeſterr. frang. Staatsb. z 210 do. n. 100 Fl. Looſe 56 55e e e e 78 777 e. frg Süd Genb.)s Is6r s o e Zu tPreuß. Hypoth. Antheil do ne 2 Mosk.Rzäſan St. z. s 74 Oeſterr. Looſe (1864) 31Cerkſſieate (Hübner) a 1100 do m. Seite 4 27 76 Rjäſan Kozlow. 5 72 71 do. SilberAnl. (1864) 54 58
Hhr Bed. 1Prevyr. e 77 Gallz. (Carl Ludw.) 5 65 Jtalien. Anleihe s 41 40

n die Act.Geſ. (Hanſemann) 4 S Staate garantirteſ a 832Po uUnkdb. Hyp.-Bred. Pr. Breslau Schweidnitze b tcirca Hyp. A,Bt. Genckeh n Freiburger Lit. D. a Wechſelcours vom 18. Mai. Distfß.
Pr. B. Antheilſcheineſ4 125 124 ChhtEreſelder Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht. (10 Tage)62 141 bz.
Jan des Berl. K. 1277 Ebln- Mindener do. do. do. do. 2 Monat 6 140 bz.hie e n i Eiiſſtonſe o 90 Sanmrt do. 300 Mart Bco. k. S Tage) 7 r77 o. v. 4 o. do. v. o. 2 Monat 0 bz.Ragdeb. Privatbank 85 do. III. Emiſſion London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat i0* 6. 177, bz.
Poſener Privatbankt do. do. r 87 86 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat (4 792 zauf Pomm. RitterſchPr.B. 80 do. IV. h 70 l Wien do. do. 150 l. öſterr. W. 8 Tage 7 79 z

8 do. V. Emiſſion 76 do. do. do. do. 2 Monat 6 77 b9 Eiſenbahn Actien. Magdeb. Halberſtädter a 90 Augsburg do. do. 100 Fl. hein 2 Monat 7 56. 246Lang Div. do. von 48654 ELeipzig do. do. 100. Courant 8 Tage 7 99 GSt amm- Act. 1865. f. Brief. Geld. Magdeb.Wittenberge 59 59 do. do. do. do. S Monat 7 982 GAagchen Düſſeldorf. Magdeb. Wittenberge 4 81 80 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 7 56. 26 bz

achen Düſſeldorf. a ge a 81 gangeb AachenMaſtrichter 30 29 Niederſchl. Märk. I. Ser. 775 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 71 bz
oggen Berg. Märk. I. A. 9 1131 130 do. II. Ser. à 62 do. do do. do. 3 Monat 6 709 bzr Jerlin Anhalter 13 1799 178 do. Conv. 11772/ Warſchau do. do. 90 do. 8 Tage 6 64 bVBerlin Hamburger 9 i do. do. III. Serie z 728 Bremen do. do. 100 Gold 8 Tage 8 1109 bz
e Se in Pot v e i do. do. IV. Serie 42erlin Potsdam do. I. e S Jgen r 16 178 1772 Nied.egweigb. Iit. Gold ind Papiergeld.v VerlieStettiner 114 118 Oberſchleſiſche Lt. A. Fr. Bankn. mit R. 9 o G Napoleonsd'or I 65-Breslau Schweid do. Lit. B. 3 do. ohne R. 97 bz. Louisd'or 1I13 bz.d nitz-Freiburger 9 113 112 do. Lit. 4 742, Oeſterr. B. B. 79 bz. do p. Stück 5. 19 6 bz.Brieg Neiſſe 5 e do. Lit. D. 4 74 Poin. Bankn. Sovereigns VMat Cdin Mindener 17 131 130 do. I. F. 68 68 Nuſſ. Bankn. 64 G. Goldkronen 9. 8 bzbe Magdeb. Halberſt. 15 1659 [164 do. Lit. F. Dollars p. Stück. I. 12 G. Gold, 1 Zollpfund fein 461 B.WMagdeb. Leipziger Rheiniſche SFnuyerialen 5. 17 B. riedriched'or s bz.i 7 Münſter Hammer 73 do. vom Staat gar. 8 S DHutaten l Silber 1 Zollpfund fein 29. 29 G.

G. Die Haltung der Börſe war im Ganzen feſt namentlich im Anfang und auch gegen den Schluß hin in der Mitte dagegen in Folge der Anſprache des v. Benedek mat
Mai La das Geſchäft war im Ganzen nicht bedeutend Rur einzelne Eiſenbahnen waren beledt; auch preußiſche Fonds in gutem Verkehr und mehrfach ſteigend öſterreichiſche

achen ſtill



Bekanntmachungen.
Unternehmer welche im Falle, daß Landlie

ferungen an Getreide, Fourage, Brod und der
gleichen Seitens des hieſigen Kreiſes nach dem
Geſetz vom 11. Mai 1851 zu beſchaffen ſind,
geneigt ſein ſollten, dieſelben ſeiner Zeit zu
übernehmen, wollen ſich binnen 3 Tagen unter
ſpezieller Angabe ihrer Adreſſe mündlich oder
ſchriftlich bei mir melden damit im Bedürfniß
falle mit denſelben ſofort in Unterhandlung ge
treten werden kann.

Zeitz, den 16. Mai 1866.
Der Königliche Landrath

Offene Sprachlehrerſtelle.
An unſerer erſten Bürgerſchule iſt die Stelle

eines Lehrers der neueren Sprachen mit einem
jährlichen Gehalt von 500 ſofort zu beſetzen.

Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Ein
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 15. Juni die
ſes Jahres bei uns melden.

Zeitz, den 14. Mai 1866.
Der Magiſtrat.

Geſuch.
Jn meinem Poſamentierwaaren- Ge

ſchäft findet ein anſtändiges, gewandtes La
denmädchen, das bereits in gleichem Geſchäft
gearbeitet hat, pr. 1. Juli gute Stellung

v. Helldorff. G. Hoffmann in Merſeburg.

Pferde Verkauf.
Zwei Paar tüchtige Arbeitspferde, zwar alt

aber in gutem Stande, ſollen an Oekonomen
verkauft werden in Leipzig bei

Bäßler S Vomnitz.
Gaſthofs Verkauf.

Wegen vorgerücktem Alter bin ich Willens,
meinen Gaſthof „zum weißen Roß“ in
Eisleben nebſt Reſtauration im Nebenhauſe,
ſchönem großen Garten und ſämmtlichem Jn
ventarium unter annehmbaren Bedingungen aus
freier Hand zu verkaufen. Käufer wollen ſich
an mich direkt wenden.

Ferdinand Wähmer.
Zum Ein und Verkauf von Staatspapieren, Actien, Prioritäten und Anſehensſoosen

empfiehlt ſich unter billigſter Berechnung V. F. e Effectengesehatft,

Markt Nr. 10.

S derpreiſen verkauft werden.

Garten-, Kegel-, H

N. Sonnabend als den 19
und ten Pfingſtfeiertag während der geſetz lich erlaubten Verkaufszeit.

Wegen Einberufung zur Kriegsbereitſchaſt
ſollen und müſſen nachſtehende Herren Kleider, aufs Eleganteſte ausgeſtattet, zu wahren Schleu

Tuchröcke, Stoffröcke u. Fracks auf Seide u. Lüſtre von 4 Thlr. an.
Sommer u. Winterbuckskin Hoſen, echt niederländer Waare, v. 2 Thlr. an.
Jaquets und Pijäcks (feinſte Geſellſchaftsröcke) von 4 Thlr. an.
C aus und Promenaden-Nöcke von I Thlr. an.Schlafröcke und Knabenſachen in größter Auswahl!

Mr. 54. Gr. Ulrichsſtr. 54. 54. 54.
d. M. bleibt das Verkaufslokal bis

S

Abends 10. Uhr geöffnet; den ſten

terte
Den für die Minderbemittelten, Arbeiter und Soldaten von Herrn Prof.

Dr. Wock empfohlenen

Robert Freygang'schen Hisen-Branntwein
(beſter Volks Geſundheits Branntwein),

das Quart für nur 6 verkauſt in Halle O. Baentseia, Markt 6.
Holz- Auction.

Jm Arternſchen Rathsforſte „bei Gehofen“
ſollen am Mittwoch den 23. Mai d. J. von
Morgens 9 Uhr ab

4 Klftr. buchen Nutzſcheit,
circa 50 Scheit oder Kloben

holz,

30 eichen do. do.160 Schock ſtarke Baumholzwellen und

a 70 tammwellen
bei gutem Wetter im Schlage, bei ungünſtigem
im Gaſthofe „zur goldenen Aue“ in Gehofen
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Unterzeichneter wird das Holz auf Verlangen
vor dem Verkaufstermine vorzeigen.

Gehofen, den 2. Mai 1866.
Der Förſter Liebau.

Bad Wittekind.
Den 1. und 2. Pfingſtfeiertag

Nachmittag- Concert,
Anfang 3 Uhr. Entree 2

E. John.
v eMüller's Belle vue.

Den 1. und 2. Pfingſtfeiertog

Abend- Concert
Anfang 7 Uhr. Entree

E. John.

Preuybergs Garten.
Den erſten Pfingſtfetertag Nachmittags

und Abend-Concert. Anfang 3 Uhr
Nachmittags und 7 Uhr Abends.
Entree für Herren 273, für Hamen h

Wochen die große Freude,

rates dieſes Zeugniß ausſtellen zu können, und
verſichere ich die Wahrheit des eben Geſagten an

Einen glänzenden Beleg
für die brillante Wirkung des Miünnpeſchen
Kraftgrieſes giebt wiederum folgendes eid
lich konſtatirtes Zeugniß: Der Zuſtand meines
Kindes flößte mir die ernſteſten Beſorgniſſe ein,
daſſelbe war äußerſt hinfällig, konnte das Köpf
chen nicht aufrecht halten und brachte mißfar
bige, meiſt grünlich gefärbte Stühle zu Tage.
Wir hatten das Kind faſt aufgegeben, als mir
bekannt wurde daß eine Frau in Magdeburg
ihre Zwillingskinder mit dem ſichtlich beſten Er
folge mit dem Timpeſſchen Kraftgries nähre.
Jch bediente mich dieſes vortrefflichen Surrogats
der Muttermilch bei meinem elenden Kinde und
habe jetzt nach einem Gebrauche von etwa vier

das Kind ſich kör
perlich ſo prächtig entwickeln zu ſehen, daß mir
die durch den Kraftgries bewirkte Umwandlung
faſt wie ein Wunder erſcheint. Es macht mir
Freude, dem Erfinder des vortrefflichen Präpa

Eidesſtatt durch meine eigenhändige Unterſchrift.
Reuſtadt-Magdeburg, am 1. Febr. 1866.

Carl Hoppe, Petersſtraße Nr. 279.
Niederlagen in Galle a/S. bei C. lül-

Ier, C. i. W iebach, J. IKraumumz,
für Sangerhauſen bei S. F. Müller,
Eisleben bei Theodor Merkel, Biebra
bei F. Loth, Wiehe bei F. G. Rauſch,
Cönnern bei Theodor Müller, Merſe-
burg bei Günther Weißenborn.

Magdeburg im Mai 1866.
Theodor Timpe.

Entlaufen ein Jagdhund,
ſchwarz, an Bruſt und Füßen weiß. Der Wie
derbringer erhält eine gute Belohnung.

Halle, den 18. Mai 1866.

Ein nicht zu junges, anſtändiges Mädchen
welches zugleich in der Küche erfahren iſt, wird
in ein Ladengeſchäft in der Nähe von Deſſau
den 1. Juli, ſpäteſtens Michaelis geſucht.

Hierauf Reflektirende wollen ſich baldigſt mel
den bei Herrn F. Kluge in Eis leben, Ni
kolaigaſſe, wo ſie das Nähere erfahren können.

Weintraube.
Den 3. Pfingſtfeiertag

Nachmittag-Concert,
Anfang 8 Uhr. e Joh.

Fürſtenthal.
Zur Würfelwieſe

Dienstag den 3. Pfingſtfeiertag

Abend- Concert
Anfang 6 Uhr.

Mittwoch den 23. Mai

Nachmittag-Concert.
Anfang 3 Uhr. Entree 2

E. John.
Landwirthſchaftlicher Kreisverein

zu Merſeburg.
Die für, den 23. d. Mis. anberaumte Vereins

Verſammlung wird hiermit aufgehoben.
Merſeburg, den 17. Mai 1866.

Der Vorſtand.
Jordan.

Freie religiöſe Verſammlung
in Gerbſtädt

Donnerstag den 24. Abends 7 Uhr im Rath
hausSaale Vortrag vom Prediger Hrn. Uhlich
aus Magdeburg.

r

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Nacht drei Uhr erfolgte glückliche
Entbindung meiner lieben Frau von einem ge
ſunden Töchterchen beehre ich mich ganz erge
benſt anzuzeigen.

Oſterode, am 17. Mai 1866.
Fubel, Stadtrath.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

E. Klocke.
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weite Beilage zu I15 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 20. Mai 1866.

Deutſchland
Berlin, d. 18. Mai. Mit dem Herzog Wilhelm von Meck

(enburg Schwerin iſt auch der Prinz Friedrich Karl heute früh
nach Schleſien abgereiſt. Wie die „Börſenzeitung“ aus ſicherer

Quelle erfahren, hat dem König am vorigen Sonnabend der Allianz
Lertrag, mit Jtalien zur Vollziehung vorgelegen, der König hat

dieſe aber verweigert. Die „3. f. N.“ verſichert, daß der Ver
trag zwiſchen Hannover und Preußen zwar noch nicht abgeſchloſ
ſin, aber beſchloſſen ſei. Die „H. N.“ melden Aehnliches Die
„Zeidl. Correſp. widerſpricht der Thatſache nicht, daß der Congreß an
geregt iſt, aber ſie ſtellt gleichzeitig feſt, daß der Grundſatz, jeder Theil

nehmer des Congreſſes ſolle mit möglichſt ungebundenen Händen in
demſelben eintreten, unter den Mächten der überwiegende iſt. Dieſen
Standpunkt nehme auch Preußen ein, das die Competenz des Congreſ
ſs möglichſt weit ziehen will. Jn Betreff der Politik der Mittel

aaten gewinnt es den Anſchein, ſagt die „Zeidl. Correſp.“, als ob die
ſelben die in der letzten BundestagsSitzung geſtellte Anfrage auch auf
Heſterreich ausdehnen und damit ihrer Neutralität einen mehr vermit
telnden Charakter verleihen wollten

ege—

Aus der Provinz Sachſen.
Die Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Halle Nordhauſen wird zum

1, Juli c. entgegengeſehen. Es ſind für jede Richtung 4 Züge (je 2
Perſonen und je 2 Perſonen und Güterzüge) projectirt, von denen
am Vormittag 2 und am Nachmittag 2 von Halle reſp. Nordhauſen
abgehen werden.

Eine Urſache der gegenwärtigen Stockungen.
Jn der Stockung, von welcher unſre Jnduſtrie und unſer Handel

gegenwärtig betroffen ſind, geſellen ſich zu den wirklichen Urſachen noch
andere Einflüſſe, durch welche unſre wirthſchaftlichen Zuſtände, wenn
auch nur vorübergehend verſchlimmert werden. Dahin rechnen wir zu
allererſt die Geſchäftigkeit, welche bald aus Beſchränktheit und Angſt,
bald aus Leichtſinn oder Neid und Mißgunſt, wenn nicht gar aus
Böswilligkeit die ſeltſamſten Gerüchte erfindet und in Umlauf ſetzt, um
das Verttauen der beſten Häuſer zu unkerwühlen. Wir haben in der
geſtrigen Nummer die Erklärung eines Mannes geleſen, auf deſſen
großartige, wohl überlegte und mit Vorſicht geleitete fruchtbare Thä
tigkeit eben ſo ſehr, wie auf ſeinen erprobten menſchlichen Charakter
unſre Gegend mit Recht ſtolz iſt. Wie mancher, der ſich ſonſt beeilte,
womöglich der erſte zu ſein, der das grundloſeſte Gerücht kolportirte,
wird jetzt bei der einfachen Erklärung erröthen.

Was bei uns geſchehen, wiederholt ſich übrigens ziemlich im gan
jen Lande die Leichtfertigkeit und Gedankenloſigkeit tragen überall die
gleiche Uniform. Dies beſtätigt ein Artikel der Berliner Börſenzeitung,
den wir der Aufmerkſamkeit unſrer Leſer dringend empfehlen. Die ge
nannte Zeitung ſchreibt

Die ſchwierige Lage des Geldmarktes ruft ganz naturgemäß hin
ſichtlich der Erfüllung ſchwebender Verpflichtungen mancherlei Beſorgniſſe
hervor. Wenn der allgemeine Druck der Verhältniſſe aber mißbraucht
wird um ohne alle Veranlaſſung Gerüchte über Verlegen heiten
einzelner Firmen in Umlauf zu bringen ſo iſt dies ein Beginnen,
welches nicht ernſt genug gerügt werden kann. Man begegnete in dieſen
Tagen am hieſigen Platze einer ganzen Reihe von ſolchen Gerüchten und
die achtbarſten Firmen Berlins wie der Provinz wurden in dieſelben hin
eingezegen. Ziemlich durchweg aber haben ſich dieſelben als unbegründet
und als frivole Erfindungen böswilliger Schwätzer herausgeſtellt, die nicht
allein mit der Ehre und dem guten Namen ſondern auch mit den mate
riellen Intereſſen der Betroffenen ein frevles Spiel treiben. Unſere heu
tige finanzielle Situation hat wahrlich noch wenig Aehnlichkeit mit den

wurde. Das Gerücht geſtaltet ſie aber bereits mißlicher, als jemals. An
dem Handelsſtande ſeltſt wird es vor Allem ſein, Dem entgegen zu tre
ten und zu verhindern, daß wir in eine Finanzkriſis treiben. Außer der
prompten Erfüllung, der Verpflichtungen wird es ſich namentlich empfeh
len, ungünſtige Gerüchte in allen ihren Spuren zu verfolgen und denſel
ben weniger, wie dies leider im Augenblick der Fall zu ſein ſcheint, mit
einem willigen Ohr und großer Beſorgniß, als mit der feſten Abſicht zu
begegnen, die Urheber in ihrem Leichtſinn oder in ihrer Nichtswürdigkeit
blos zu ſtellen. Wir glauben zuverſichtlich, daß ein ſolches gemeinſames
Handeln von den beſten Erfolgen ſein und es mehr oder minder unmög
lich machen wird, ohne Grund nachtheilige Gerüchte auszuſtreuen und
weiter zu verbreiten Und zu ſolchem gemeinſamen Handeln hat vor
Alem der Handels und Gewerbeſtand, deſſen Intereſſen zunächſt bedroht
ſind, die unabweisbare Pflicht. Je trüber vielleicht die Zeiten ſind, denen
wir entgegen gehen, um ſo mehr iſt Ruhe und Beſonnenheit geboten
dieſe iſt aber begreiflicherweiſe nicht zu gewinnen wenn Gerüchte über
neue Stockungen die Gerüchte über den Fall ſelbſt von Häuſern jagen,
deren Baſis für unerſchütterlich gehalten wurde, weil ſie ſich in den
ſchwerſten Stürmen bewährt. Ruhe und Beſonnenheit werden ſicherlich
über unendlich viele Schwierigkeiten hinweghelfen und dem Deutſchen, na
wentlich auch dem Berliner Handelsſtande den Ruf der Solidität erhal
ten, deſſen er ſich mit Recht erfreut, wie alle Welt anerkennt und die
Kriſis des Jahres 1857 dadurch vollgültig bewieſen hat, daß beiſpiels
weiſe am hieſigen Platz kein einziges Haus von Namen und Bedeutung
auch nur ins Wanken gerachen iſt.

ſchweren Handelskriſen, von welchen Europa vor einigen Jahren betroffen

Wochen Ueberſicht der Preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Da S vom 5. October 1846.

c tat pg-
Geprägtes Geld und Barren 63,111,000 Thlr.2) Kaſſen Anweiſungen und Privat Banknoten 2,008,000

3) Wechſel Beſtände 87,043,0004) Lombard Beſtände 13,491,00014,457,0005) Staatspapiere, verſchiedene r und Activa
a i v g.

6) Banknoten in Umlauf S
7)Depoſiten Kapitalien
8) Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen,

mit Einſchluß des Giro Verkehrs
Berlin den 15. Mai 1866.

Königl. Preuß. Haupt Bank Directorium.

134,960,000
18,702,000

2,592,060

v. Dechend. Schmidt. Kühnemann. Boeſe. Rotth. Herrmanu.
Halliſcher Cages-Kalender.

Sonntag den 20. Mai
Predigt Anzeigen.

Zu U. L. Frauen 9 Vm. Superintendent Dryander.
(Montag den 21. Mai 9 Vm. Hülfspr. Marſchner.
Dryander.)

Zu St. Ulrich 9 Vm. Diacon. Schmeißer. Nach beendigter Predigt allgemeine
Beichte und Communion derſelbe. 2 Nm. Paſtor Sickel. (Montag den 21. Mat
9 Vm. Oberpr. Weicke. 2 Nm. Diaconus Schmeißer.)

Zu St. Moritz: 9 Vm. Oberpr. Bracker. Nach beendigter Predigt Beichte und
Communion Diaconus Pinckernelle. 2 Nm. Candidat Schwalenberg. (Montagden 21. Mai 9 Vm. Diaconus Pinckernelle. 2 Nm. Candidat und Lehre Spieß.)

Hospitalkirche: 11 Vm. Oberpr. Bracker. (Montag den 21. Mai 11. Vm. Candi
dat und Lehrer Spieß.)

Domkirche: 10 Vm. D. Reuenhaus. 5 Nm. Dompr. Zahn. Montag den 21. Mai
Dompr. Focke. 5 Nm. D. Neuenhaus.)

Katholiſche Kirche: 7 Vm. Frühmeſſe Pfarrer Wille. 9 V. Kaplan Ertmer. 2 Nm.
Vesper Pfarrer Wille. (Montag den 21. Mai 7 Vm. Kaplan Ertmer. 9 Vm.
Pfarrer Wille. 2 Nm. Vesper derſelbe.)

Zu RNeumarkt: 9 Vm. Paſtor Hoffmann. Nach der Predigt Beichte und Communion
der 5 Nm. liturgiſcher Gottesdienſt derſelbe. (Montag den 21. Mai 9 Vm.
derſelbe.)

Zu Glaucha 9 Vm. Paſtor Seiler. Nach der Predigt Commüunion derſelbe. 2Nm.
Kinderlehre Diaconus Pfaffe. (Montaggden 21. Mai 9 Vm. Paſtor Seiler.)

2 Nm. Diaconus Pfanne.
2 Nm. Superintendent

Concerte.Stadtmuſikchor (John) Nm.13 in Bad Wittekind u. Ab. 7 in Müllers Bellevue.

Montag den 21. Mai
Concerte.

Stadtmuſikchor (John): Nm. 3 in Bad Wittekind u. Ab. 7 in Müllers Bellevue.
Zabel's Bade- Anſtalt Jriſch römiſche Bäder für Damen früh 6, für Herren

Vorm. 9 Uhr. Alle Wannenbäder Vormittags

Dienstag den 22. Mai:
Mniverſitäts Bibliothek: Vm. 11
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 I2, Nm. 2—4.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 N. 4
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
ConcerteStadtmuſikchor (John) Nm. 3 in der Weintraube u. Ab. 6 im Fürſtenthal.
Zabels Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr fur Herren Vorm. 9, Nachm. 5. Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages.

Bisenbahnfahrten. (C Courierzug, 8 Schnellzug P. Perſo
nenzug, G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Seit e M. Vm. (0), 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 W. N. (P,,
6 U. Nm.Eisleben 7 U. 50 M. Bm. (6) 1 30 M. Nm. 7 u. 15 M. Nm. (P.).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6) 7 U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (Gh,
n. 20. M. Nm. 7 U. 15 M. Nm. (P)„ 8 U. 45 M. Nm. (8)

Wagreb rn u. 45 M. Vm. (85) 9 U. Vm. (0), 1 U. 10 M. Nm. (P),
6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. übern. i. Cötben), 11 u. 5M. Nm. (P).

Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm- (6), u. 20 M. Vm. (8).
u. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P-- bis Gotha), 11 U. 21M. Nm. (8).

Personenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Bm.
Erfurt 7 U. Abds. Löbejün 4 U. Nm. RNoßleben 3 U. N.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Mai.

Kronprinz. Hr. Oberforſtmſtr. v. Wedell a. Magdeburg. Hr. Dr. Henſchel m.
Gem. a. Berlin. Hr. OAmtm. Oemler a. Rödchen. Die Hrrn. Kaufl. Stemann
a. Gevelsburg Dunker a. Bremen, Kaiſer a. Dresden Baumann a. Hannover.

Goläner Ring. Hr. Aſſeſſ. Reißner a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Frucht
a. Quernheim Aſcher a. Berlin Stephan a. Elbing. Hr. Bildhauer Scheins
a. Dresden. Hr. Cand. theol. Schmidt a. Königsberg

Gtoläner Löwe. Die Hrrn, Kaufi. Seydel a. Magdeburg Kromnitz u. Jacobs
a. Berlin, Alfeld a. Bernburg Brückner a. Ulſtedt, Rollof a. Gotha Lehmann
a. Sondershauſen.

Stadt Hamburg. Hr. Stud. med. Hollefreund a. Berlin. Hr. Stud. phil.
Jacobi a. Königsberg i. Pr. Hr. Aſſeſſ. Mohs m. Gem. a. Deſſau. Hr. Prem.
Lieut. v. Brandt a. Merſeburg. Frhr. v. d. Reck m. Gem. a. Schloß Mansfeld.
Hr. Gutsbeſ. Lözius a. Obhäuſen. Die Hrrn. Kaufl. Wankowitſch a. Erfurt,
Hoffmann a. Braunſchweig, Wentzel a. Magdeburg, Schultz u. Heymann a. Bremen.

NMente's Hötel, Hr. Stadtälteſt. de Cuwry a. Berlin. Hr. Prem.Lieut. v.
Brunnack u. Hr. PoſtJnſp. v. Kaliſch a. Merſeburg. Hr. BankDir. Konnonn
kirchen a. Deſſau. Hr. Prof. Dorner m. Fam. a. Berlin. Hr. Apoth. Schulze
a. Glauchau. Hr. Amtm. Schnock a. Lüneburg. Die Hrrn. Kauf Lerny u.
Leſſing a. Berlin, Fiticher a. Stade Lewy a. Königsberg, Volker a. Stettin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
18. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

Cuftruck 337,05 Par. L. 337,08 Par. L. 337,68 Par. e.
Dunſtdruck 2,58 Par. L. 1,60 Par. L. 1,65 Par. L.

Tagesmittel.

337,27 Par. L.
1,94 Par. L.

Rel. Feuchtigkeit 79 pCt. 32 vCt. 50 pCt. 54 vCt.
Luftwärme 5,6 G. Rm. 10,6 G. Rm. 5,6 G. Rm. 7,3 G. R.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Königliche Departements-Erſatz-Commiſ
ſion wird auf ihrer Rundreiſe

am 1. und 2. Juni c.
hier tagen, um das Geſchäft der Aushe-
bung im Stadt Kreiſe Halle in den, vor dem
Leipziger Thore belegenen Lokalen des Bürger
gartens vorzunehmen.

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß, daß die von der Königli
chen Kreis Erſatz Commiſſion unſeres Stadt
Kreiſes in dieſem Jahre

a. für dauernd unbrauchbar erachteten,
b. zur Erſatz Reſerve und
c. zum Train deſignirten, ſowie
d. die als brauchbar bezeichneten und
e. die einjährigfreiwilligen Militairpflichtigen,

welche ſich über ihre Nichtannahme von einem
Truppentheil bei uns nach dem F. 150 ad 4
der Erſatz Jnſtruction bereits ausgewieſen haben,
zu dieſem Geſchäft ſpeciell beordert werden wäh
rend die aus anderen Kreiſen zugewanderten,
zu vorſtehenden Kategorien gehörigen Militair
pflichtigen ſich behufs ihrer deſinitiven Abferti
gung vorher und zwar bis zum 25. Mai
o. in unſerm Militair-Büreau perſönlich zu mel
den reſp. mit den beizubringenden MilitairPa
pieren auszuweiſen haben.

Halle, den 28. April 1866.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.,

den 5. Mai 1866.
Das dem Rentier Richard Mitlacher

gehörige, im Hypothekenbuche von Halle,
Band 13, Nr. 469 eingetragene Grundſtück

„Ein in der Schmeerſtraße belegenes Haus“,
abgeſchätzt auf 2287 5 zufolge der
nebſt Hypotheken Schein in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe, ſoll

am A. September
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
von Landwüſt an ordentlicher Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 11, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Offene Rectorſtelle.
An unſern ſtädtiſchen Schulen iſt die Stelle

des Rectors mit einem jährlichen Gehalt von
800 zum 1. Juli d. J. zu beſetzen.

Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Bei
fügung ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt bei uns melden.

Zeitz, den 17. Mai 1866.
Der Magiſtrat.

10,000 Thlr. Cour.
werden auf mehr als dreifache Ackerſicherheit zur
erſten Hypothek von einem pünktlichen Zinszah
ler geſucht. Gefäll. Adreſſen und Bedingungen
werden unter T. K. durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Z. erbeten.

Stelle-Geſuch.
Ein militärfreier junger Mann, welcher

mit den beſten Zeugniſſen verſehen iſt, eine
Reihe von Jahren in den größten Brauereien
Deutſchlands fungirt hat und in letzterer Zeit
einer rentablen Brauerei als Braumeiſter
vorgeſtanden, ſucht Verhältniſſe halber ander
weit eine Stellung als Braumeiſter. Auf
Verlangen wird Caution geleiſtet. Gefällige
Offerten werden frankirt erbeten unter Chiffre
W. G. poste restante Weimar.

ſowie die General Agentur des Herrn

Prof. Dr. Vock ſagt über die auf ſeine Veranlaſſung von Robert Freygang in
Leipzig fabricitten eiſen haltigen Genußmittel:

„Die Röbert Freygang' ſchen eiſen haltigen Genußmittel (eiſenhaltiger Syrup
Chocoladen, Bonbons und Eiſenliqueurs) dürfen keinesfalls als Geheimmittel betrachtet
werden welche für Alles helfen ſollen, ſondern es ſind Nahrungsmittel-Surro
gate für die, welche zu wenig Eiſen im Blute haben (Blafſe, Bleichſüchtige,
Matte, Magere, Muskel- und Nervenſchwache ec.), und für die, welche eine
Nahrung genießen oder in Folge ihrer Verhältniſſe genießen müſſen, welche zu wenig
Eiſen enthält (als Pflanzennahrung), und kann ich dieſerhalb nur wünſchen, daß
dieſelben allgemein eingeführt werden. t Bock.

EiſenSyrup à Fl. S eiſenhalt. Chocvlade à Packet (gelb) 20 blau a 15
Eiſen Liqueur à Fl. 15 u. 8 Eiſen Magenbitter à Fl. 10 U. 6 Her eifenhalt. Bonbons
à Carton 4

Dieſelben ſind zu haben in alle bei C. F. BRaentsch.

neLebens-, Penſions und Leibrenten-Verſicherungs- Geſellſchaft in Halle a

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der Mitglieder unſerer Geſellſchaft, daß die diesjährige
ordentliche General Verſammlung

am 12. Juni Vormittags 10 Uhrim Saale der Koch'ſchen Reſtauration vor dem Leipziger Thore abgehalten werden wird.
Wegen der Berechtigung zur Theilnahme an den General Verſammlungen verweiſen wir

auf die Beſtimmungen in H. 16 des alten und des neuen Statuts.
Die Legitimation muß vor Beginn der Verſammlung durch Vörzeigung des betreffenden

Verſicherungs Scheins aus der letzten Prämien Quittung im Geſchäfts Büreau der Geſellſchaft
(Königsſtraße Nr. 36), welches zu dieſem Zwecke am Tage der Verſammlung von früh 8 Uhr
ab geöffnet ſein wird, geführt werden.

Die Tagesordnung iſt folgende:
1) Vortrag des Geſchäfts Berichts und Antrag auf Ertheilung der Decharge für die

Jahres Rechnung
2) Wahl zweier Verwaltungsraths Mitglieder an Stelle des ausſcheidenden Herrn Ober

Bürgermeiſter von Voſz und Herrn Major a. D. Reineck;
3) Wahl dreier RechnungsReviſoren für das Jahr 1866
4) Beſchlußnahme über die den Verwaltungsraths Mitgliedern und der Direction zu be

willigende Remuneration oder Tantieme;
5) Beſchlußfaſſung über einen Antrag auf Abänderung der Statuten

zu 2. Bezüglich Einrichtung von DepoſitenKaſſen mit Spar-Einlagen.
zu Z. 4. Nr. 9. Die Art und Weiſe der Abänderung der Tarife betreffend.

H. 5. Bezüglich einer Vermehrung der Mitglieder des Verwaltungs-Raths.
zu 13. Bezüglich der Lombard- Geſchäfte.
zu F. 16. Bezüglich der Vertretung Abweſender in der GeneralVerſammlung

und Prüfung der Legitimation der Erſchienenen
6) Beſchlußnahme über Anträge auf außerordentliche Bewilligungen an frühere Geſell

ſchafts- Mitglieder reſp. wohlthätige Jnſtitute.
Der Geſellſchaftsbericht nebſt Rechnungs Abſchluß kann vom Juni ab im Geſellſchafts

Büreau und bei allen Agenturen in Empfang genommen werden.
Halle a/S. den 17. Mai 1866.

Die Directionder Lebens, Penſions und Leibrenten-Verſicherungs- Geſellſchaft „Iduna“.

Dr. Herrmann Dr. Wiegand.
Versicherung gegen die Gefahren des Krieges.

Die Preussische Lebens-Versicherungs-Actien-Gesellsohaf

n Berlinverſichert den Herren Offizieren gegen feſte jährliche Prämien Kapitalien von 100 bis 3000 Tha
lern und zahlt von der verſicherten Summe:

den ganzen Betrag, wenn der Verſicherte während der Verſicherungsdauer vor
dem Feinde fällt, oder in Folge der im Treffen erhaltenen Verwundungen binnen
14 Tagen ſtirbt;

2) die Hälfte, wenn der Verſicherte während der Verſicherungsdauer in Folge der im
Treffen erlittenen Verwundungen nach Ablauf von 14 Tagen ſtirbt oder gänzlich
erwerbsunfähig wird

3) den vierten Theil, wenn der Verſicherte während der Verſicherungsdauer in Folge
der im Treffen erlittenen Verwundungen unfähig wird, ſeine militairiſche Carriere
fortzuſetzen, aber zu ſonſtigem Erxwerbe fähig bleibt.

Anträge nehmen entgegen ünd jede wünſchenswerthe nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt
der Vorſtand der Geſellſchaft große Friedrichſtraße 101 in Berlin,

R. Rhens in Halle.
Für die nach Ausbruch des Krieges beantragten Verſicherungen wird die Prämie auf das

Doppelte des jetzigen Betrages erhöht. Der Vorſtand.
Eine anſtändige ſolide Frau ſucht Verhält

niſſe wegen Unterkommen als Wirthſchafterin
bei einem Herrn reſp. Dame oder in einem ſoli
den Hauſe. Gef. Off. „Th.“ bez., abzugeben
an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

120 Stück Zuchtſchafe, meiſt Erſtlinge, einen
Allgäuer Bullen, 3 Jahr alt und einen dergl.
1 Jahr alt, verkauft
G. Stops in Niederſchmon bei Querfurth.

Jn einer hieſ. Fabrik (EiſenBranche) ſoll
die Stellung eines Aufſehers und Lagerverwal
ters durch ein. thät. u. ſicheren Mann beſetzt
werden. Techn. Kenntniſſe werden nicht verl.,

Ein militärfreier Verwalter, tüchtig im Feld aber die nöthige Umſicht zur Leitung des Ver
bau und gut empfohlen, wird ſofort auf dem ſandts. Das Jahreseink. beläuft ſich auf circa
Rittergute Badrin a bei Del tzſch geſücht. Per 1000 Näher. durch F. Senftleben in
ſönliche Vorſtellung wird gewünſcht. Berlin, Fiſcherſtr. 32.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren die
ſchon ſelbſtſtändig gewirthſchaftet, in Küche und
Möolkerei tüchtig, wünſcht auf einem größern
Rittergute den 1. Juli Stellung, die beſten
Zeugniſſe ſind aufzuweiſen am liebſten bei
Halle oder Leipzig. Gef. Adreſſen bittet man
abzugeben Ranniſche Straße Nr. 23, 1 Tr. hoch.

Gaſthofs Verpachtung.
Der Gaſthof zu Altran ſtädt mit 14 Mor

gen Acker, 1 Morg. Wieſe u. 7 Morg. Pacht
Acker ſoll mit vollem Jnventar ec. wegen Todes
fall verpachtet werden und kann die Ueber
gabe ſofort erfolgen. Wittwe Kietz.
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Cölniſche Lebensverſicherungs-Geſellſe S

Grund-Capital der Gevellschaſt 10,000,000 Thlr.
Die Concordia“ übernimmt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien Lebensverſicherungen auf

den Lebens wie auf den Todesfall in jeder beliebigen Form.
S Die Geſellſchaft „Concordia“ ertheilt auch Verſicherung gegen Iarieg l

OffteiersNanJede hewabychte Auskunft ertheilen bereitwilligſt und unentgeldlich die Agenten der Geſell-

ſchaft. Die General-AgenturE. Fern tet,Königsſtraße Nr. S.

Se jedoch ausſchließlich nur an Officiere und Militair- Beamte mit

e

erztlieh empfoh on Chemisoh untersuoht. Durch zahbireiehe Conſumenten erprodt.

Dem Geſunden heilſam dem Kranken heilkräftig.
e Jn dem Zuſammenfallen dieſer beiden Eigenſchaften des Daubitz'ſchen Kräuter-Liqueurs liegt der ſchlagende Beweis, daß der-

elbe keine Arznei, ſondern etwas Anderes und Beſſeres iſt, als eine Arznei. Denn eine ſolche iſt nur für die Heilung von Kranken
dienlich, den Geſunden nicht. Der HDaubitz ſche Kräuter-Liqueur aber iſt ein von Geſunden und Kranken gleich ſehr geſchätztes

I Genußmittel. Das nachſtehende Atteſt bezeugt ſeine erfreulichen Wirkungen.
Unter den vielen Liqueurfabrikaten der neueren Zeit, welche erfunden worden ſind, um mit dem Wohlgeſchmack auch woblthätige Wir

ung zu verbinden zeichnet ſich der vom Apotheker R. F. Daubitz zu Berlin kombinirte und nach ihm benannte N. F. Daubitz'ſche
Kräuter-Liqueur durch die wohlthuende Wirkung, beſonders auf die Verdauung und die dadurch bedingte normale Blutbildung aus,
und wird dadurch zu einem der geſundheitsbeförderndſten Liqueure unſerer Zeit, wie dies aus dem nachfolgenden Anerkennungs

ſchreiben hervorgeht Den ſo unendlich vielen Dankſagungen in den öffentlichen Blättern ſchließe auch ich mich aus vollſter Ueberzeugung an,
denn ich kann offen und frei bekennen, daß ich durch den Genuß des R. F. Daubitz' ſchen Kräuter-Liqueurs bei jetzt zweimonat

lichem Gebrauche faſt vollſtändig von meinen Leiden befreit bin. Die vor Weihnachten vorigen Jahres wahrſcheinlich durch
J Erkältung zugezogene Krankheit hatte auf meinen körperlichen Zuſtand einen gar üblen Einfluß, ſo daß ich Anfangs mich vor Schmerzen
nicht zu laſſen wußte Ganz beſonders dehnten ſich die Schmerzen auf den Magen aus, denn ich konnte in Folge deſſen den
I ganzen Tag auch kaum die leichteſten Speiſen zu mir nehmen. Guter Rath war hier theuer! Alle anderen Mittel, die mir von
S von verſchiedenen Seiten angerathen wurden, hatten leider nicht den gewünſchten Erfolg. Ich machte nun einen Verſuch mit dem

Daubitz'ſchen Kräuter-Liqueur, der denn auch mit Gottes Hülfe mich, wie oben bemerkt, von den ſo üblen Leiden faſt ganz be
freit hat. Ausfetzen will ich aber dennoch den Liqueur nicht, ſondern ihn forrbrauchen, wenn auch nicht regelmäßig, ſo doch ab und zu,
da er mir ein unerſetzliches Hausmittel geworden iſt. G. Gutkelch, penſ. Poſtbeamter in Berlin, Neue Jakobsſtraße 8.

e e e e 7 F e e c S S 4Uamorrhoidal- ünterleids- und NMagendeschwerden!

Der Liqueur iſt echt zu haben in den bekannten Niederlagen Das General Depot.
Halle a/S., den. 19. Mai 1866. Gebr. Randel.

l Veb t sebersetzungs-Bureau.Klostergasse e e Deutsch Ensglisch Holländisch
Vebersetzungen in Allen Sprachen Hänisch. Nor wegteeh, Sohwegiseh,

Französisch. Italienisch. Spanisech. Portugiesisch.Garantie für Richtigkeit Russisch. Polnisch. Böhmiseh. Serbisch.
S n Neugriechisch. Ungarisech.und s engste Geheimhaltung. Hebräisch. Türkisch. Arabisch. Persisch.

E. Sonntags X Gegen Zahnschmer?giftfreies Präparat. empfehlen zum augenblicklichen Stillen Apotheker Bergmann's Zahn wolle
Um Ratten und Mäuſe ſpurlos zu ver n Hülſe 7 htilger) ſelbſt wenn ſie noch ſo maſſenhaft vor in Artern Apotheker Sondermann. in Löbejün: F. Rudloff.

handen ſind, empfehle ich von Neuem E. Son Bitterfeld. F. Kougebl. Teutſchenthal C. Rolle.
tags ſo vorzüglich bewährtes und wirklich Brehna: Apotheker Simon. Rebra: Apotheker Hecker.

iftfreies Präparat zur unfehlbaren Eilenburg: B. Vornikvoel. Zuerfurt: Apotheker Neumann.
von Ratten und Mauſen Eisleben C. Worch Schmidt. Roßleben: Apotheker Haak

in Schachteln a. 15 Sgr., durch deſſen Gebrauch Freiburg a u. Apotheker Scherf. Sangerhauſen J. G. Söttler.
den ſeitherigen oft derb getriebenen Prellereien Lauchſtädt Apotheker Schenke. Sohaſſtädt Apotheker Hellwig.
ein ſicheres Ziel geſetzt wird. Merſeburg: Sämmtliche Apotheker: Wallhauſen Apotheker Crohn.
Bernh. Blosfeld, alter Markt Nr. 20 Naumburg? R. Söblich. KInhaber des General Depots für die Dürrenberg: Apotheker Richter. Weißenfels R. atzſchke.

Provinz Sachſen Alsleben: Apotheker Kolbe. Wettin: Apotheker Köhler.
Zu haben bei Wiehe: Apotheker Haak. Torgau Apotheker Knibbe.Herrn Louis Fiſcher in Erfurt, Hobhenmölſen: Fr. Angermann. Wittenberg Apotheker Semme.

Traugott Friſche in Naumburg, Delitzſch J. Helbach.
L. Hoch bein S i b Hauptdepöt in Halle bei A. Mentze, früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

Bernh. Blosfeld. Concentrirte Gallenſeife, zur völligen Reinigung aller ſeidener und wollener Stoffe von
Eine Hobelbank zu verkaufen Martinsgaſſe 8. Schweiß und Schmutz durch einfache kalte Waſche, und daher bei den Hausfrauen unge

bei Pſ. mein beliebt, à Stück 2 H. und 1 Packet zu 4 Stück 8Zwei ſtarke en verkauft a Echt perſiſches Jnſeetenpulver, à Fl. 5 H. Sicheres Mittel zur Vertilgung der
Höhnſtedt Nr. 131. Flöhe, Wanzen u. ſ. w.

2 gute, noch brauchbare gußelſerne Quetſche Mittel gegen Hühneraugen, um dieſelben ſchmerzlos zu beſeitigen. 5
Walzen mit ſchmiedeeiſernen Spindeln liegen bei Aromatiſche Kräuterſeife, in ihren vorzüglichen Wirkungen hinreichend bekannt, empfiehlt
mir zum Verkauf. Engel, Schmiedemeiſter. als feinſte und beſte Toilettenſeife à Stück s n C. Hariig, Brüderſtraße 16.



Ausländische Oaeesenschelne„chſelt billigſt M. B. Levy.Markt zur J Borſe

Großer Ausverkauf von Herren Garderobe!!
Um ſchnell zu räumen, verkaufe ich 1 JaquetBuckskinhoſe u. Weſte von 7 an. Aus

ländiſche Kaſſenſcheine werden für voll angenommen nur bei D. Kurz weg, Leipzigerſtr. 5.

Beſte Mugl. SchiniedenussKohlen (Iambton)
friſch aus den Kähnen billigſt bei KlinkKhardt e Schreiber

Liderum ein neuer Beweis von der großen Wirkſamkeit des Haarbalſams Bsprät des
ehevenx von Hutter Co. in Berlin, Deyot bei Helmbold Co. in Halle a/S,
Leipzigerſtraße 109.

Jn Folge der Kopfroſe wurde ich mit dem gänzlichen Verluſte meines Haupthag
S es bedroht, da nach überſtandener Krankheit mein Haar derartig ausftel, daß mein

Jch gebrauchte gegen dieſes Uebel den Kräuterhaar
Hutter Co. in Berlin mit ſo gutem Erfolge,

daß ich das vorhandene Haar behielt, und nach fortgeſetztem Gebrauche auf den haar
loſen Stellen der dichteſte und vollſte Haarwuchs ſich bildete, daher ich die Wirkſam

W keit dieſes Haarbaiſams nicht genug rühmen kann.

E. ganzer Vorderkopf entblößt war.
a balſam in Flacons à I von

E. Cöln den 18. April 1866. Dr. jur. Hauske.

Brönnersche Gas-Spar-IBrenmer
empfiehlt à Stück: 12

Glas u. Porzellan- Handlung Dager von Kronleuehtern etc.B. A. ecker
gr. Ulrichsſtr. 59.

An guten, ſlaſchenreifen Bieren
empfehle ich meine Vorräthe von

Echtem Culmbacher Verſandtbier (v. Chr. Schmidt) 18 pr. 12 Seidel-Fl.
25 Feines Luiſenthaler Verſandtbier à 17 pr. 12 SeidelFl.
55 C. E. Schober's Porter in Originaifl. à pr. 13 Fl. Preis der Fabrik.

Merſeburger Schwarzbier à I pr. 13 große Steinfl.
daſſelee auf kleine Originalflaſchen abgelagert à 4 Dr. Flaſche.

5) Vortreffl. Lagerbier aus der Wentzel'ſchen Brauerei zu Pleßnitz b. Hohenthurm

4) C. Berger's

à 13 pr. 12 Seidelflaſchen.
6) Echtes Kitzinger à 18. pr. 12 Seidelflaſchen.
7) Engliſch Porter von Barclay Perkins Co. in London à 55 pr. 12 Fl. ein

zeln 5 n
8) Engl. Pale Ale von Bass Co. in London 3 40 P. 12 Fl., einzeln 4 P

Indem ich gleichzeitig mrine in Nr. 109 offerirte Auswahl von Rhein und ROr-
deaux- Weinen etc. einer geneigten Beachtung empfehle,
Zuſicherung reeliſter Bedienung um zahlreichen Zuſpruch.

bitte ich unter wiederholter

Ernst Graeger,Barfüßerſtraße 10.

Avüs,
Die heute erfolgte Wiedereröffnung meiner Weinstube,

Leipzigerſtr. 11, Eingang Sandberg, zeige
ich, hierdürch ergebenſt an
ſämmtlichen Geſchäftöfreunden zur gefälligen Beachtung,

daß ich Zahlnugen in ausländiſchen Kaſſcnanweiſungen
ſtets mit Vergnügen zu voll

Halle a/S. den 20. Mai 1866.

r. ielWeinhandlung en gros G detail.

Gleichzeitig diene meinen

annchme.

Eine gute zuverläſſige Köchin, wel
che die Küchenarbeit und etwas Hausarbeit
übernimmt wird unter günſtigen Bedingungen
zum 1. Juli d. J. geſucht. Meldungen werden
unter abſchriftlicher Beifügung von Atteſten oder
dergl. unter H. H. Zeitz poste restante fran-
kirt erbeten.

Den geehrten Geſchäftsfreunden zur Nachricht,
daß ich das Geſchäft meines ſeligen Mannes
mit meinen beiden älteſten Söhnen unter der
bisherigen Firma Friedrich Sturm fort
führe. Bitte daß ihm ſeſchenkte Vertrauen
auch auf mich übergehen zu laſſen.

Schafſtedt, den 18. Mai 1866.
Wittwe Sturm.

Ein Steiger ſucht als Betriebs oder Rech
nungsführer auf einem Kohlenwerke Stellung.

Adreſſen werden unter R. S. 14. poste
reslante Annaberg erbeten.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Bageritz Nr. 2.

Friſche Salzbutter à W 9 empfiehlt
Carl Deichmannm, Leipzigerſtr. 84.
W orter, eignes Gebräu, von der Commiſ

ſion der Gewerbe Ausſtellung in Merſeburg mit
dem erſten Preis gekrönt, iſt in feiner wohl
ſchmeckender Qualité ſtets vorräthig in der

Brauerei von C. E. Schober, Halle.
Zum ſofortigen Antritt oder 1. Juni ſuche

ich ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Mäd
chen, in Küche und Hausarbeit erfahren.

Frau Auguſte Franke,
gr. Wallſtraße Nr. 6.

60 Stück Hammel und 80 Stück Schaafe
ſind zu verkaufen und kann die Abnahme gleich
ſtattfinden.

Matthaei in Eisleben.
Auf ein großes Rittergut wird zu Johanni

ein Verwalter geſucht. Näheres ſagen

3000 und 4000 werden auf Acker
hypothek verliehen durch

W. Barth in Giebichenſtein
Zum Einkauf von

Geschenken u. Andenken
für Erwachſene u. für Kinder empfiehlt ſich die
reiche Auswahl gr. Ulrichsſtraße 42 im

Präsent- Laden.
I (rohes)

hat abzulaſſen die Conditorei von
Friedr. David.

Gr nsvon jetzt alle Tage und werden Beſtellungen
darauf aufs Geſchmackvollſte ausgeführt.

Die Conditorei von Friedr. David.
Ein Lehrling mit den nöthigen Schul

kenntniſſen verſehen, firdet Stellung
in der Condiſorei von Friedr. David.
Nächſte Woche Mittwoch und Freitag Broi

han (Goſe), Donneretäag und Sonnabend
Braunbier in der Dampfbierbrauerei von

Hermann RNauchfuß,
große Brauhausgaſſe.

Decken,
wollene, billig bei BWrnst Voigt.

Mühlweg Nr. S iſt die Familienwoh
nung welche gegenwärtig Herr Hauptmann
v. Wurmb inne hat, von jetzt ab anderweit
zu vermiethen und zu Michaelis d. Js. zu be
ziehen.

Jch warne hiermit Jeden, meinem Sohne
Friedrich Doege, welcher als Müllerknappe
reiſt, irgend etwas zu verabfolgen oder zu bor
gen, indem ich für denſelben vom heutigen Tage
ab keine Zahlung ec. mehr leiſte

Wadendorf, den 19 Mai 1866
Friedrich Doege, Koſſath.

Ein gewandter junger Kellner findet ſofort
Stellung im Paradies.
Halke. Winkelmann.
Vier ſtarke geſunde Ackerpferde ſind zu ver

kaufen Halle, Strohhof, Kelnergaſſe Nr. 1.

Paſſendorſ.
Den 2. u. 3. Pfingſtfeiertag ladet zum Ge

ſellſchaftstag und Tanz ein ertzberg.

Paſſendorf.
Zum 2. und 3. Pfingſtfeiertag Tanz bei

Träger.

o TrothaDen erſten Pſfingſtfeiertag Rock-
büer, den 2. u. 3. Tanzmuſik wozu
freundlichſt einladet Ed. Knoblauch.

Ein Portemonnaie mit Meſſing-
Bügel, ca. A Thlr. Geld und 2 in
gen iſt im Eiſenbahn Wagen oder
auf dem Bahnhofe verloren.

Der Finder wird dringend um Rück
gabe erſucht und ihm der ganze Geld
betrag und der Goldwerth der Ringe
als Belohnung gezahlt

Halle, gr. Steinſtraße Nr. 17.

Meine Frau hat viele Jahre an Gicht gelit
ten, ſo daß ſie nicht mehr gehen konnte, alle
Hülfe ſchien nutzlos endlich zog ich Herrn Dr.
Kunze zu Raihe und hat derſelbe Gott ſei
Dank meine Frau wieder hergeſtellt, weshalb
ich dem Hrn. Ur. Kunze, der von hier nach
Halle gezogen iſt, meinen innigſten Dank ab
ſtatte.

Merſeburg, den 17. Mai 1866.
W. Beeck S Albrecht.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Helbing, Schleuſenmeiſter.
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Extra-Blatt zu Nr. I15 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 20. Mai 1866.

Neueſte Nachrichten.

Frankfurt a. M., Sonnabend d. 19. Mai, Nachmitt.
(Direkte Meldung des Dresdn. Journ.) Jn der heutigen Bundes
tagsſitzung wurde von den Regierungen von Baiern, Würt-
temberg, Baden, Großherzogthum Heſſen, Naſſau, Sach-
ſen-Weimar, Sachſen-Koburg- Gotha und Sachſen -Meinin
gen-folgender Antrag eingebracht:

„Die k. k. öſterreichiſche Regierung hat wiederholt ſowohl in als
außerhalb der Bundesverſammlung beſtimmt erklärt, daß ſie den Bun
desfrieden im Sinne des Art. XI. der Bundesakte ſtreng wahren werde,
und daß den Abſichten Sr. Maj. des Kaiſers Nichts ferner liege, als
ein offenſives Auftreten gegen Preußen. Ganz in demſelben Sinne
hat ſich die königlich ſächſiſche Regierung ſowohl in ihrer Note vom
29. vorigen Monats, als in ihrem Antrage vom 5. dieſes Monats
ausgeſprochen.

Von Seiten der königlich preußiſchen Regierung iſt in den beiden
Erklärungen ihres Geſandten in der Sitzung vom 9. d. Mts. ausdrück-
lich geſagt, daß ihre Rüſtungen einen entſchieden defenſiven Charakter
tragen und wenn dabei eine Schlußwendung gebraucht worden iſt,
welche nicht ſowohl die Bundesverträge und insbeſondere den Art. XI.
der Bundesacte, als vielmehr die europäiſche Stellung Preußens be
tont, ſo iſt doch auf die Verneinung offenſiver Abſichten um ſo mehr
das entſcheidende Gewicht zu legen, als es bekannt iſt, daß die königl.
preußiſche Regierung der k. k. öſterreichiſchen Regierung gegenüber of
ficiell und beſtimmt erklärt habe, daß Sr. Maj. dem Könige Nichts
ferner liege, als der Gedanke an eine Offenſive gegen Oeſterreich.

Von den übrigen Bundesregierungen, welche ſich inzwiſchen zu
militäriſchen Maßregeln und Rüſtungen veranlaßt geſehen haben, iſt
ebenſo vorauszuſetzen, daß denſelben jeder Gedanke fern liegt, den Bun
desfrieden zu brechen, zu deſſen Erhaltung alle Bundesglieder gleichmä
ßig verpflichtet ſind.

Unter dieſen Umſtänden erſcheint die Frage nach der Priorität der
Rüſtungen nicht mehr von entſcheidender Bedeutung, und ſie kann von
Niemandem, der den Frieden ernſtlich will, als ein Grund erachtet
werden, um Kriegsrüſtungen in der Richtung gegen Bundesgenoſſen
aufrecht zu halten. Vielmehr ergiebt ſich der auch von der königlich
preußiſchen Regierung ſelbſt angeregte Gedanke der Entwaffnung, aber
als eines gleichzeiligen Aktes aller Bundesgenoſſen unter einander, als
die nothwendige Folge der allſeitigen Friedenserklärungen.

Demgemäß ſtellen die (obengenannten acht) Regierungen den An
trag ß Hohe Bundesverſammlung wolle an alle diejeni-

gen Bundesglieder, welche militäriſche, über den Frie
densſtand hinausgehende Maßnahmen oder Rüſtungen
vorgenommen haben, das Erſuchen richten, in der näch
ſten Sitzung der Bundesverſammlung zu erklären, ob
und unter welchen Vorausſetzungen ſie bereit ſeien,
gleichzeitig und zwar von einem in der Bundesver
ſammlung zu vereinbarenden Tage an die Zurückfüh
rung ihrer Streitkräfte auf den Friedensſtand anzu
ordnen.

Z.

Die antragſtellenden Regierungen hegen das Vertrauen, daß dieſer
Antrag umſomehr von allen Seiten bereitwilliges Entgegenkommen ſin
den werde, als derſelbe, wie auch in der Erklärung der k. preußiſchen
Regierung vom 9. d. Mts. ausdrücklich anerkannt iſt, unzweifelhaft in
der Competenz und Aufgabe der hohen Bundesverſammlung liegt.

Königreich Sachſen gab hierzu folgende Erklärung ab „Oer
Geſandte iſt angewieſen, Namens ſeiner hohen Regierung dem eben
vernommenen Antrage allenthalben beizuſtimmen und zugleich
zu erklären, daß die königl. Regierung bereit iſt, ihre
Streitkräfte guf den Friedensfuß zurückzuführen, ſo
bald unter den hohen Regierungen von Oeſterreich und

Einigung wegen gegenſeitiger Abrüſtung er
olgt iſt.“

Die Abſtimmung über dieſen Antrag wurde für nächſten
Donnerstag vereinbart.

Oeſterreich ſpricht mit Bezug auf die Verhandlungen
zwiſchen Preußen und Hannover die Erwartung aus, daß
jene Regierungen keine Verbindlichkeiten eingehen, die mit
der Bundesverfaſſung im Widerſpruche ſtehen.

Die niederländiſche Regierung beantragt die Entlaſſung
Limburgs aus dem Bundesverhältniſſe, und wird über die
geſchäftliche Behandlung dieſes Antrags in der nächſten
Sitzung abgeſtimmt werden.

Wien, d. 18. Mai. Die miniſterielle Wiener Abendpoſt“ ſagt
Die Gerüchte über den Verkauf Venedigs ſind, wie ſich das eigentlich
von ſelbſt verſteht, völlig unbegründet.

Wien, d. 19. Mai. Die „Neue Freie Preſſe“ bringt heute eine
in unterrichteten Kreiſen wenig Glauben findende Zuſammenſtellung
von Angaben über den preußiſch italieniſchen Allianzvertrag.

Brüſſel, d. 18. Mai. Privat Depeſche der Berliner Börſen
Zeitung.) Der Abſchluß eines Allianzvertrages zwiſchen Preußen und
Jtalien iſt eine Thatſache. Der Vertrag beginnt mit den Worten:
„Pour assurer Ia paix européenne“ (Zur Wahrung des europäiſchen
Friedens), ſichert Jtalien Venetien zu und ſtellt für Preußen eine Ent
ſchädigung durch Nordöſterreichiſches Gebiet in Ausſicht. (Vgl. dagegen
die Mittheilung aus der geſtr. Börſenzeitung, wonach der König von
Preußen die Unterſchrift zu einem ſolchen Vertrage verweigert habe.)

Paris, d. 18. Mai. Die „France“ glaubt zu wiſſen, daß die
günſtigen Zeichen für die Erhaltung des Friedens nicht vermindert ſeien.

London, d. 18. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Unter
hauſes erwiderte Lavard auf eine Interpellation Sandfords: Eng
land Frankreich und Rußland verhandeln wegen eines nach Paris zu
berufenden Kongreſſes. Ein Mehreres mitzutheilen wäre nicht ſtatt
haft. Jm Oberhauſe gab Lord Clarendon ähnliche Erklärungen
wegen Bemühungen der Großmächte zu friedlicher Beilegung.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

d





Mai meldet:Ein Extra-Blatt des amtlichen Dresdner Journals vom Montag den 21.

Berlin, Montag d. 21. Mai, Mittags 12 Uhr. (Direkte
Meldung.) Der Pariſer Congreft iſt allſeitig angenommen.
Die Eröffnung deſſelben ſindet nächſten Freitag ſtatt.

Gebauer Schwetſchre ſche Buchdruckerei in Halle.
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